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Disufion über Die Berefungsünderun 


Das Bild, das der Sejm am Mittwoch bot, war ein ganz men. Unter dieſen Bedingungen müſſe man es fi) jehr über- 
anderes als das bei der Sitzung am Dienstag. Anfangs wa- legen, ob Polen einen inneren Kampf führen könne. Sejm⸗ 
ren nur ſehr wenige Abgeordnete erſchienen. Der Saal füllte marſchall Daſzynſki habe in ſeiner Anſprache aus Anlaß des 
ſich erſt etwas, als die weitere Diskuſſion über die Verfaſ- 10⸗jährigen Jubiläums des Parlamentes geſagt, daß einmal 
ſungsänderung begann. 0 . die Zeit kommen werde, daß die Kunſt eines vernünftigen 

Der Sejmmarſchall gab bekannt, daß in der Zufammen- Kompromiſſes auch im polniſchen Parlamente ſich durchringen 
ſetzung des Budgetausſchuſſes einige Aenderungen durchge⸗ werde. Alle teilen dieſe Hoffnung, aber bevor das Parlament 
führt worden ſind und zwar: für den krankheitshalber beur⸗ dieſe Kunſt beſitzen werde, ſehe man den einzigen Weg zur 
laubten Abg. Dr. Diamand (PPS.) wurde Dr. Liebermann i Sicherung der ſtaatlichen Intereſſen in der Erteilung größerer 
(Pop.) delegiert, anſtelle des Abg. Ponczek (PPS. ⸗Fraktion), 6 Rechte auf Koſten der politiſchen Parteien und deren Führer 
wurde Abg. Dwonarowicz (PPS.⸗Fraktion) gewählt und an an den Präfidenten der Republik, der im Wege eines Ple⸗ 
Stelle des Abg. Socha hat der Bauernklub den Abg. Pluta biszites gewählt werden ſoll. Er müſſe deshalb allen bis⸗ 


jmmarſchall bemerkte, daß die Kommiſſion nach lichen Zuſtände in Polen behandeln. 
ee des e Weder des gane Die Kunſt eines vernünftigen Kompromiſſes habe ſich 
ſters und Durchführung der von ihm zu feiner Verteidigung das polniſche Parlament noch nicht angeeignet, aber der Un⸗ 
angeführten Beweiſe, den Antrag ſtellen werde, entweder den parteiiſche Block habe ſie ſchon aufgenommen und deshalb fie 
Antrag abzulehnen oder den Miniſter zur Verantwortung gurieren unter ſeinem Protektorate durch ein Kompromiß 


zu ziehen. ; vereinte verſchiedene Namen, die ſchon durch ähre phonetiſche 
Dann folgte die Fortſetzung der Debatte über die Ver- Zuſammenſtellung im Sejm Erſcheinungen von gutem Humor 
faſſungsänderung. hervorrufen. Aber wenn jemand in der Zukunft die ver⸗ 


Abg. Baginſki (Pyzwolenie) erklärte, daß der von gilbten Blätter des Entwurſes durchſehen und auf den Na- 
der BB.-Partei eingebrachte Entwurf das Volk von jedem men Sla week ſtoßen werde, jo werde er ſagen: das war ein 
Einfluſſe auf die Verwaltung ausſchließe und dem Bürokra- Revolutionär, ein Vorkämpfer für die Freiheit. Wenn er den 

ismus die ganze Macht übertrage. Dem Parlamente werden Namen Bojko leſen werde, ſo werde er ſagen, das war 
die Rechte entzogen und die Kontrolle über die Regierung un- einer der bedeutendſten Führer der Volksbewegung. Beim 
möglich gemacht. Die Durchſetzung eines Geſetzes im Parla- Leſen des Namen Makowſki, Lechniet i werde er ſich 
mente, das ſich der Präſident nicht wünſchen würde, wäre ſagen müſſen: das waren Vertreter der polniſchen radikalen 
ganz unmöglich. Der Redner erzähle, daß der Juſtizminiſter Intelligenz. Dann werde er auf den Namen eines polniſchen 

ar auf einer der privaten Zuſammenkünfte, bei denen die Geiftlichen, kommen, eines Vertreters der rutheniſchen Min- 
Verfaſſungsänderung bearbeitet wurde, beantragt habe, daß ö derheit und vielleicht auch auf ſeinen Namen und er ewrde ſich 
der Sejm auf zwei Jahre ſuſpendiert und die ganze Macht, ſagen müſſen: Es muß doch eine Kraft geweſen ſein, die dieſe 
dem Marſchall Pilſudski übertragen werde. „Aber was wird Leute zwang, ihren Namen unter dieſen Entwurf zu ſetzen, 
jein,“ ruft der Redner aus, wenn ftatt des großen Joſef Pil- und dieſe Kraft war die Inkarnation des Genius der polni⸗ 


ſudski an ſeine Stelle kleine Pilſudskis kommen werden?. Ab- ſchen Nation. Heute liege in der Zuſammenſtellung dieſer Na. 


geordneter Paginjti ſchloß feine Rede mit der Ankündigung, men eine jo große moraliſche Kraft, daß das Parlament nicht 
ß in Ae Se Partei mit einem eigenem Ent: den Stimmen der Abgeordneten Dombski und Thugutt, die 
wurfe zur Verfaſſungsänderung hervortreten werde und die Abweiſung des Entwupfes bei der erſten Leſung verlan- 


wenn der Kampf außerhalb des Parlamentes getragen wer- gen, nachgehen, ſondern mit dem Regierungsblock für die 


den h ie Linde den nel Sie ſei Ueberweiſung des Antrages an den Ausſchuß ſtimmen werde. 
"rl JC Er 2 Abg. Lewieki (ÜUkrainer-Klub) erklärte, daß die Ukrai⸗ 
Abg. Fürſt Radziwill (B.) warf dem Vorredner ner der polniſchen Verfaſſung jo wenig Intereſſe entgegen⸗ 
Mangel an Logit vor, da er den anderen vorwerfe, daß fie bringen, daß ihnen dieſelbe gleichgültig ſei und daß ſie des- 
einen Terror ausüben wollen und dabei ſelbſt mit dem Ter- halb für die Ablehnung des Antrages ſtimmen werden. 
tor drohe. Zum Meritum der Frage übergehend erinnert Ab— Abg. Dr. Liebe rmann (PRS.) ſuche in einer langen 
geordneter Radziwill an die Fünfzigerjahre des vorigen Rede die Vorbilder zu finden, auf die der BB. Klub ſeinen 
Jahrhunderts, zu welcher Zeit Polen um ſeine elementaren Entwurf geſtützt hat. Er ſei der Ueberzeugung, daß der Ent⸗ 
Exiſtenzrechte kämpfe. (Zwiſchenruf des Abg. Smola, daß aber wurf ſich an die durch Napoleon 3. im Jahre 1852 oktroyier⸗ 
die Radziwills nicht mitgekämpft haben.) Er habe keinen te Verfaſſung anlehne, denn eine ganze Reihe von Vorſchrif⸗ 
Grund die Nennung jeines Namens zu ſcheuen, denn er jei | ten ſei faſt identiſch in beiden Elaboraten, vor allem die De⸗ 
der Sohn eines alten polniſchen Parlamentariers, der durch ſignierung des Nachfolgers durch das verſtorbene oder zurüd- 
50 Jahre das Polentum zumindeſt fo, wie die anderen ver: getretene Staatsoberhaupt. ß 5 y 
teidigt habe. Das Andere werde er in einer privaten Unter. Dem Abgeordneten gefällt wor allem nicht die Theſe, daß 
redung mit dem Abg. Smola erledigen. Die Fünfzigerjahre das oberſte Recht das Wohl des Staates ift. Nach Anſicht des 
s vorigen Jahrhunderts waren eine Epoche großer Den- Redners durchſtreicht eine ſolche Theſe, wenn ſie in eine Ver⸗ 
ker, Dichter und polniſcher Parlamentarier, die den meſtani- faſſung aufgenommen wird, jedes geſchriebene Recht. 
ſtiſchen Gedanten verbreiteten. Er gab ein populäres Bild Aus der Vorſchrift des Entwurfes, in der die Beſoldung 
der Ziele, die damals angeſtrebt worden ſind und berief ſich des Präſidenten „Zivilliſte“ und aus einer anderen, in der 
auf die Kolumne des Sigismund, die nicht nur das Symbol dem Präſidenten das Recht der Abolierung (Einſtellung des 
arſchaus, ſondern ganz Polens geworden ſei. Der König Strafverfahrens vor einem gerichtlichen Urteile) eingeräumt 
babe in der vechten Hand das Schwert, in der zweiten Hand. wird, zog der Redner den Schluß, daß in dem Entwurfe die 
das Kreuz, das Symbol der Leiden, die das polniſche Volk monarchiſtiſche Idee durchblicke. 
durchmachen mußte, aber auch das Symbol des Staates und 
nsbefondere der kulturellen Aufgabe, die die polniſche Na- faſſungen der Welt, und ſogar der Negerrepublik Liberia in 
don erfüllen mußte. Er wolle nicht auf Differenzen, die das Afrika ſtudiert habe, aber nirgends ſo große Vorrechte des 


Redner erklärte, daß er in der Sejmbibliothet alle Ber: ! 


mentes um 10 Prozent zu erhöhen. Die Schließung des Sejm 
werde ein goldenes Geſchäft. Der Präſident ſchließe den Sejm 
und erhöhe ſofort die Steuern um 10 Prozent. Aber das 
ſei noch nicht alles. Er eröffne den Sejm wieder auf einen 
I ſchließe ihn und erhöht wieder die Steuern um 10 Pro⸗ 


zent. Der Redner warf den Schöpfern des Entwurfes vor, 
daß ſie der Perſon des Staatspräſidenten ſo große Ausmaße 
gegeben haben, als ob ſie die Sicherheiten hätten, daß der 
Staatspräſident immer eine geniale Perſönlichkeit ſein werde. 

Die Rolle des Sejm ſei auf Null herabgedrückt worden. 
Aus dem ganzen Projekte, behauptete der Redner, ſtröme das 
Mißtrauen zur Bevölkerung. Die Polen werden die Neger 
und die Negerparlamente um ihre Rechte beneiden müſſen. 

Zum Schluſſe verteidigte der Redner die drei Sejms und 
drückte die Hoffnung aus, daß in der Geſchichte der Namen 
„Dirnenparlament“ (Alluſion zur Rede Pilſudskis) verſchwin⸗ 
den werde. Die Sozialdemokraten widerſetzen ſich dem Ent⸗ 
wurfe, weil ſie verhindern wollen, daß aus Polen eine mili⸗ 
täriſche Satrapie geſchaffen werde. 


ER 


8 R \ ; 4: TERROR g urf Abg. Wrona (Bauernpartei) meldete einen formellen 
nd die Ch Partei an Stelle des Abg. Vittger Den Abg. (herigen Arititen des vorliegenden Projektes den Vorwurf „ Br Dans ee 
FR 5 ierz ere {a N g 3 fachen, daß he ie Frage en ahme auf die wirk⸗ Antrag en, ver-Wniwütf der de erſter 


Leſung zurückzuweiſen. N 

a Nach Erledigung der anderen minder wichtigen Punkte 
der Tagesordnung wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte 
Sitzung wurde für Freitag nachmittag anberaumt. 


Die Pariſer Beratungen. 
| noch nirgends feſte Dorfchläge. 


Paris, 28. Februar. Die Arbeiten der Sachverſtändigen⸗ 
konferenz nehmen ihren Fortgang, allerdings nur in den 
Ausſchüſſen. Auch für Donnerstag iſt keine Vollſitzung vorge⸗ 
ſehen. Die Pariſer Preſſe rechnet mit der Möglichkeit, daß die 
Vollſitzungen auf die kommende Woche vertagt werden, um 
es in vorbereitenden Ausſpvachen zu ermöglichen, die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über die Zahl und die Höhe der Jah⸗ 
resraten und ihrer geſchützten und ungeſchützten Teile zu 
klären. 

Der „Exzelſior“ hebt die herzliche Atmoſphäre und den 
gemeinſamen Wunſch aller Sachverſtändigen hervor, zu prak⸗ 
tiſchen Ergebniſſen zu kommen, die ſo weit wie möglich den 
wiederſtrebenden Intereſſen gerecht werden. Der Fünfer⸗Aus⸗ 
ſchuß hat dem Blatt zufolge am Mittwoch in Beſprechungen 
mit den Bankherren der verſchiedenen Abordnungen die Aus⸗ 
gabe von Obligationen für den nicht durch die Transferklau⸗ 
ſel geſchützten Teil der deutſchen Jahresraten ſowie die Auf⸗ 
nahmemöglichkeiten des internationalen Marktes beſprochen. 
Die bisher darüber veröffentlichten Zahlen entbehren dem 
Blatt zufolge jeder Grundlage. Auch ein Moratorium für den 
„Teil des Davesplane der ungeſchützt bleibe, ſei noch nicht 
ins Auge gefaßt worden. Ebenſowenig könne für die Gläu⸗ 
biger die Rede davon ſein, den Vorteil des Wohlſtandsſchlüſ⸗ 
jels aufzuheben, der für die drei Teile der Jahresrate in- 
Frage komme. Nur wenn Deutſchland auf die Transferklauſel 

verzichte, würden die Verbündeten den Wohlſtandsſchlüſſel 
preisgeben. 

Der „Petite Pariſien“ erklärt im Gegenſatz zum „Exzel⸗ 
ſtor“, Reichsbankpräſident Dr. Schacht habe im Laufe der 
Privatunterhaltungen eine Geſamtzahl für die deutſchen Jah⸗ 
resraten genannt und zwar etwa 1,5 Milliarden jährlich, 
während die von den alliierten Sachverſtändigen gewünſchte 
Summe drei Milliarden überſteige. 

„Oupre“ glaubt ebenfalls, Reichsbankpräſident Or. 
Schacht habe Joſuah Stamp in einer freien Unterhaltung den 
e einer Jahresrate von 1 Milliarde Goldm. gemacht 
Was die Flüſſigmachung der deutſchen Schuld anbelange, ſo 
ſcheine es, daß die Sachverſtändigen die Ausgabe von neuen 
Obligationen vorzögen. Beſonders die franzöſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen würden es bezüglich des geſchützten Teiles der deut⸗ 
ſchen Rate verſuchen eine Klauſel zu ſchaffen, wie ſie im fran⸗ 
zöſiſchen und amerikaniſchen Schuldenabkommen enthalten 
ſei, d. h. die Möglichkeit, zwei Jahre lang die vorgeſchriebene 


\ 


5 trennen, ſondern auf die gemeinſamen Ideen hinweiſen, Staatsoberhauptes gefunden habe, wie in dem vorliegenden Rate nicht zu leiſten, mit der Verpflichtung im dritten Jahre 
en verbinden. Polen habe einen Nachbarn, der ſich mit der Entwurfe. Insbeſondere ſtehe keinem Staatsoberhaupte das bei Aufnahme der Zahlungen mindeſtens eine der beiden 
bſicht trage Polen einen Teil ſeines Territoriums abzuneh- Recht zu, die Steuern im Falle einer Schließung des Parla- rückſtändigen Raten zu zahlen. Frankreich würde auf dieſe 
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niſch war es, Hier ſah fie jung und klar und rüſtig 12 1 ren war, und in deſſen Gemüt eine krankhafte Furcht vor Mutter und der alten Magd in ein Stift. Da hat fie ih vor 


übrige Geld, das ſie mit Eifer erübrigten, verwendeten ſie Herbſt 
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Weiſe die deutſchen Zahlungen mit feinen eigenen Zahlungen 


2 
an die Vereinigten Staaten in Einklang bringen. ı 
Das „Echo de Paris“ bemerkt, die Beweisführung Dr. 
Schachts habe niemanden überzeugt. Seine Konferenztollegen | 4 
nehmen ſeine Proteſte nicht ernſt. Ein zu großer Vorteil, 


nämlich die Räumung des Rheinlandes ſei an den Erfolg Miniſterpräſident Bartel iſt, wie berichtet, zu einem of- Kalijna, der engliſche Konſul Cable, der amerikaniſche 
der Tributverhandlungen geknüpft, als das Deutſchland leich- fiziellen Beſuche in Danzig eingetroffen. Man verſpricht ſich Konſul Kemp, der franzöſiſche Konſul Gueritte, der 
ten Herzens den Erfolg fahren laſſen könnte. von dieſem Beſuche, daß durch denſelben die Beziehungen braſtliſche Konſul Faria, der italieniſche Vizekonſul An⸗ 
7 3 „ zwiſchen Danzig und Polen, die in letzter Zeit ſich ſehr ge- dreotti, der griechiſche Konſul Habert und der Schwei⸗ 

Der er ge ea BERN beſſert haben, eine Vertiefung erfahren werden. zer Ehrenkonſul Borel. Dann empfing der Miniſterpräſi⸗ 
nungf elle für e chuldenzah ungen. Dem Miniſterpräſidenten haben einen Beſuch abgeſtattet: dent eine Delegation der polniſchen Poſtbeamten. 

Paris, 28. Februar. Der zuerſt von einem amerikaniſchen der däniſche Konſul Harald Koch, als Doyen des in Danzig Am Nachmittag beſuchte der Miniſterpräſident die pol: 
Blatt aufgeworfene Gedanke der Einſetzung eines Claering⸗ akkreditierten Konſularkorps, der Generalkonſul Deutſch- niſchen Anſtalten in Danzig. 
Houſe (Verrechnungstabelle) für die deutſchen Zahlungen lands von Therman, der Generalkonſul Sowjetrußlands 
wird, wie ein Aufſatz von Jules Cambon beweiſt, auch von 
franzöſiſchen Kreiſen aufgenommen und teilweiſe lebhaft be⸗ 
grüßt. Der „New York Herald“ erklärt dazu, der Vorſchlag 


werde wahrſcheinlich von der Sachverſtändigenkonferenz ge⸗ 2 x 7 
prüft werden. Die Verrechnungstabelle würde die Tributob⸗ e d 9 im olen 
ligationen in Verwaltung nehmen und ſie den verſchiedenen % ” 
See nach einem noch zu entwerfenden Plan i J . 

en =: Der Entwurf eines Geſetzes über die häusliche Dienerfchaft. 


22 1 1 28 Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat einen Ent- beiter wird eine zwölfſtündige Schlaf- und Ruhepauſe wäh- 
Der Abrüſtungsvorſchlag im ameriRa= wurf über die häusliche Dienerſchaft verfaßt, der in den rend 24 Stunden geſichert. Die Ruhepauſe der Hausange⸗ 
niſchen Senat. nächſten Tagen den anderen Miniſterien zur Durchſicht über- ſtellten, die bei Kindern bis zu 3 Jahren oder Kranken ange⸗ 
London, 28. Februar. der amerikaniſche Senat hat ge⸗ mittelt werden wird. ſtellt find, muß mindeſtens 10 Stunden in 24 Stunden betva- 
ſtern den Vorſchlag zur Einberufung einer Abrüſtungskon⸗ Der Entwurf regelt die Frage des Abſchluſſes und der gen. Die Hausangeſtellten haben nach einem einjährigen 
ferenz angenommen. Löſung des Arbeitsvertrages, die Arbeitszeit, die Urlaube, Dienſte das Recht auf einen achttägigen Urlaub, nach 3-jäh- 
3 ‚den, Schutz der Arbeit der jugendlichen Hausarbeiter. Nach riger Dienftzeit auf einen 15⸗tägigen Urlaub. Die Hausange⸗ 
dem Entwurfe iſt die Kündigungszeit für einen Vertrag auf ſtellten zwiſchen 15 und 18 Jahren haben ſchon nach ein- 
Ein politiſcher Mord in Touloufe. unbeſtimmte Zeit mindeſtens zwei Wochen und muß mit dem jähriger Dienſtzeit Anſpruch auf einen 14⸗tägigen bezahlten 
Paris, 28. Februar. Am Mittwoch nachmittag wurde in Ende des Kalendermonates zuſammentreffen. Dem Hausar⸗ Urlaub. 
Toulouſe der Jeſuitenpater De Corneilhan, der gleich- nl BP ne 
zeitig Profeſſor für Rethorik am Gymnaſium war, durch vier | 27% 2 RT 5 RT 


Revolverſchüſſe von einem Mann niedergeſtreckt, der bald da⸗ General Toma i 

5 3 5 ilt. eralprokuratur Tomafzewfti, der den Staat vertreten hat, 
rauf verhaftet werden konnte. Der Mörder erklärte, er habe f verurteilt f hat das Tribunal die Klage als unbegründet abgewieſen = 
aus Feindſchaft gegenüber der royaliſtiſchen Bewegung ge- Das Kreisgericht in Radom hat den Bezirkshauptmann a 


handelt. De Corneilhan habe die Aeußerung getan, die Roya⸗ von Radom wegen fahrläſſiger Tötung des Arbeiters 8 e e dane e en die 
liſten müßten die notwendigen Maßnahme ergreifen, um Pierzyſowſki beim Lenken ſeines Autos zu einem Monate Ka Staatspräſidenten nicht überſchveze mächtigungen 
ihrer Partei zum Siege zu verhelfen. Arreſt ohne Umwandlung in eine bſteefe verurteilt. ö g ilk dies eig Pr ee ee Monti kai 
1 h 7 alle anderen Klagen, die auf derſelben Grundlage eingebracht 
Ein Diner zu Ehren des Legationsra= Prinzipielle Entſcheidung des Derwal= worden ſind, präjudiziert werden. 
| tes Arciszewski in Paris. tungsgerichtshofes in der Stage | ER 


ns De e \ der penfionierten Offiziere. | \ . 
Das Komitee für polniſch⸗franzöſi Studien hat ein h ‘ . 5 

großes Diner zum Abſchied er 5 ren 5 Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat am Dienstag Se zwlſchen Polen „ 
gen Legationsrates bei der polniſchen Botſchaft in Paris Klage von 7 Offizieren mit dem General Plawſki und Je⸗ i 5 ſchechoſ owakei. 
Miroslaw Areiszewſki, der zum Geſandten Polens in Riga ſtrzembski an der Spitze, die auf Grund des Dekretes des Mit dem 1. März l. J. wird der Poſtanweiſungsvertehr 
ernannt worden iſt, veranſtaltet. Den Vorſitz führte Prof. Staatspräſidenten vom Dezember 1926 in den Ruheſtand zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei aufgenommen. Mit 
Joſef Pathelemy, Mitglied des Inſtitutes. Anweſend waren verſetzt worden find, verhandelt. Nach Anhören des Vertre- einer Poſtanweiſung können 3000 tſchechiſche Kronen, bezw. 
außer den Mitgliedern der polniſchen Botſchaft, dem Konſul ters der Kläger, des Advokaten Szurle und des Rates der 1000 Zloty aufgegeben werden. 

Poznanſti und hervorragenden Mitgliedern der polniſchen Hmmm ILL 


F e e e ee ee zwiſchen Polen und Lettland geführt hat. Er verſicherte den biete und in der Konſolidierung der inneren Verhältniſſe 

Go. wunder. die Reha gehalten, die alle durch eine Geſandten Areiſzewſki, daß ihn in Riga ein ſympathiſcher ſowie auch auf internationaler Arena erzielt habe. 
große Herzlichkeit des Tonfalles den Gefandten Arciſzewſti Empfang erwarte, denn alle wünſchen dort eine Zuſammen⸗ Legationsrat Arciſzewſki dankte gerührt für das ihm 
auszeichneten, der, wie es ſcheint, ſich während feiner 4-jäh- arbeit zwiſchen Polen und Lettland. 2 l e bezeugte Wohlwollen und erklärte, die in Paris geſammelten 
rigen Amtstätigkeit in Paris große Sympathien zu erobern Der Geſandtſchaftsrat der ſinniſchen Geſandtſchaft be⸗ Erfahrungen zum Wohle ſeines Vaterlandes und des Frie⸗ 
wußte. Der bekannte politiſche Schriftſteller Auguſt Gaurain tont das große Intereſſe, mit dem man in he das dens in Europa auf jeinem neuen Poſten ausmüßen zu 
ſchilderte den ganzen Komplex der Fragen der polniſchen . e PP In ei We ſtolz ſei, ee ee 5 
Politit, die die Feſllegung einer dauernden Bindung zwiſchen 7600 ey SE eee ee San KR 

5 75 1 \ il De \ ge Bu! f 2 
% , Budgetausfchuffes 
des Friedens. 5 wendig ſei, die größtmöglichſte Entwicklung der unmittelbaren durch den Obmann Byrha. 

Der eſtländiſche Gefandte betonte die geſchichtlichen Van. Verbindungen zwiſchen Gdynia und den Baltiſchen Häfen. Da der Antrag auf Stellung des Finanzminiſters Czecho⸗ 
de, die Polen und Eſtland verbinden und erklärte in ſeinem nd Fine du Ante een 1 0 Re f wiez vor den Staatsgerichtshof dem Budgetausſchuſſe über⸗ 
Namen und im Namen des am Erſcheinen verhinderten let⸗ Admiral Degony hielt eine längere Rede über die Rolle wieſen worden iſt, hatte der Vizeohmann Wyrzykowſki den 
tiſchen Geſandten, daß Polen in der Perſon des Geſandten Polens auf dem Baltiſchen Meere, beſprach die Fragen der Ausſchuß im Einvernehmen mit dem Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
Areiſzewſti einen tüchtigen Vertreter haben werde, der die Seepolitik und trank auf das Wohl der polniſchen Marine. ſki auf Donnerstag einberufen und davon den Obmann Abg. 
Politit ſeines Vorgängers Lukaſiewiez betreffend die Bildung | Im Namen der franzöſiſch-polniſchen parlamentariſchen, Byrka, der in Zakopane weilt, telegraphiſch verſtändigt. Abg. 
eines großen Blockes der Baltiſchen Staaten fortzuſetzen Gruppe ergriff das Wort der Abgeordnete Le Corbellier, der Vyrka antwortete, daß et Freitag nach Warſchau zurückkehre 
imſtande ſein werde. x daran erinnerte, daß er im Jahre 1921 die Ehre hatte als und ſelbſt den Ausſchuß einberufen werde. Infolgedeſſen hat 

Der Rat der lettiſchen Geſandtſchaft ſchilderte die er⸗ Präſes des Gemeinderates von Paris den Marſchall Pilſudski Abg. Wyrzykowſti die auf Donnerstag einberufene Sitzung 
gebnisreiche Tätigkeit des Geſandten Lukaſiewicz, die zum Ab zu empfangen. Er drückte fein Entzücken über die großen widerrufen. 
ſchluſſe des Handelsvertrages und der Eiſenbahnkonvention Fortſchritte aus, die Polen ſeitdem auf wirtſchaftlichem Ge⸗ — — 
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über Nacht blieb, ſchlief ich oben in einem der Manſarden- glaubte, ich hätte die Abficht, das Grundſtück zu kaufen, und 


\ ſtübchen. Köſtliche unvergeßliche Nächte! Die alte Magd, die da er es zeigen ſollte, war er gekommen ... — Ich ging durch 

Anclrees Lieschen. Ni Ginaufbegteiete ug nie zu Si half, ſtand der Wirk- die verödeten Räume. Dabei ließ ich mir ſagen, was er wußte. 
een ene ee lichkeit noch am nächſten, fie konnte heftig auf die böſe Welt Frau Hegemeifter Andree ſei zuerſt geſtorben, ſchon vor Jah⸗ 

Schluß). ein Von ihr erfuhr ic) einmal, warum Lieschen Einkäufe | ven, bald darauf die alte Magd. — Und Lie? Fräulein Lies. 

Hier, in dem vornehmen, ſchönen Haus glich ihr ſtilles machte. Die Alte paßte eben noch weniger auf die Dorfſtraße, chen? ... „Ach“, ſagte er, „das Fräulein war ja immer ſo 


mochte die Menſchen nicht ſehen, die ihr Kind verfolgten. ſcheu. Sie iſt wohl nie ganz richtig im Kopfe geweſen; da ſie 


e ß f Dies Kind, dem eine tiefe Scheu vor allen Fremden angebo- keine nahen Verwandten hatte ſollte fie nach dem Tode ihrer 


Höchſtens fünfundzwanzig mochte ſie ſein. Ihre Stimme war l 7 len! N 2 in 
weich, fie hatte eine Zärtlichkeit, die ich mild empfand und den Erſcheinungen der Außenwelt gefteigert erſchien. Sah Angſt dort unten im Waſſer ertränkt. Das Haus wird nt 


: AR Ah ai ; h da. 
ie mich rü 1 i \ ſie mir ſie mich aber kommen, erloſch das Flackerfeuer in ihren Au durch einen Notar ausgeboten, niemand aber finde 
F BEN 5 | gen, das Geſicht wurde ruhig, mild formte ſich der Mund und für“. — Ich ließ den Erzähler ſtehen und ging. Mein derz 
hieß ſie hier. Als ich ſie zum erſten Male ſo rufen hörte das ganze Weſen war Zutraulichteit und Herzlichkeit. Und ich war faſſungslos. Arme, arme Lie! Arme Märchenprinzeſſin! 
blicke ich überraſcht von der Mutter auf die Tochter. Gütige fühlte mich in ihrer Gemeinſamkeit wohl wie nirgendwo. Hier Ja, jo und nicht anders wirft Du in meiner Erinnerung le⸗ 
Wärme lag in dem einen Geſicht, unſchuldige Kindesliebe in im Haufe von Lieschens Mutter empfand ich zum erſten Male ba Mir haſt Du Dein goldenes Krönchen und Deine golde- 
dem ae Das war doch nicht der Blick einer Irren? Das das Glück der Wunſchloſigkeit. — Wie lange ich dieſes glück- nen Pantöffelchen gezeigt. Wunderſames habe ich in ihrem 
war das Auge einer Träumerin, einer Märchenſpinnerin. liche Leben führte, weiß ich nicht. Meine Eltern verzogen, und Golde ſchimmern ſehen. Gar Schönes iſt dadurch in meinem 
Die beiden Frauen lebten nur mit ſich. Ihre Freunde waren mit den Jahren war dann 115 W at e e eigenen Herzen . 851 85 e 

2 N ; n lten dem großen blaßt. — Zufällig hingeweht ſtand ich nun zum zweiten Male lichkeit wart. Ein Menſchenkind, ich vor dem t de 
ge en, den Nut au dei Thönen Pluſzen, Büchen und an diefem Gitter. — Ich ging meinen Weg bald zurück. Eine Welt fürchtete. — „Andrees Lieschen“, biſt Du nur für die 
5 Bäumen. Hin und wieder verkehrten fie auch mit dem ſchwere Bürde aufgerührter, 100 „ (Gaſſenbuben 1 An die ea 15 . 725 

ü ine ganz ftille, ı imli iebe r⸗ ihm ich mit mir. Am nächſten Vormittag ſollte die Lächerliches an Dir ſahen. ſpießrutenlaufen 5 
Gärtner. Eine ganz ſtille, ganz heimliche Liebe hatten aller gen nahm ich mi J 1 iar, x e 18 85 
dings die beiden Frauen noch. Das war ihr fleißiges Nö. Sonne vom Himmel lachen, denn da 7 1 050 ich en und nr | Hohn machten Dich 1 15 — —5 5 u su nn 07 
hen und Stricken für arme Kinder. Ganz und gar verſchämt Mutter aufſuchen. — Ich habe niemanden mehr gefunden. den Tod. — Einma noch b 9 zurück hei 

diefe Liebe. Alle ihre freie Zeit, und ich glaube, auch alles Verwildert war der Garten. Vernachläßigt das Haus. Der Die Worte des Mannes „niemand findet ſich dafür“, fielen 
übrige Geld, d 1 r er f 0 b wind pfiff ein wildes Lied, er zerrte mit harten Hän⸗ mir ein. Ich wünſchte, daß es immer jo bliebe, e 
i ſelbſtändig i j edn Bä d ſchü i lagen ihre herbit- | «hen haben ja einmal dort gelebt, wie dürften andere nach 

8 lbſtändig in dem ſtil⸗ den an edn Bäumen und ſchüttelte fie Hoch lag ſchen h ja i rften 0 
9 . en 5 8 . reifen Blätter am Boden. Bunt und koſtbar anzuſehen ihnen tommen? Mag der Sturm brauſen, bis die e 
Beziel Bi . und anderen Menſchen hörte ich nie. — Im, Glutvolle Spätroſen blühten dazwiſchen, ſie rangen in Ab- brochen und die Bäume geſunken find. Es war ja Deine Hei⸗ 

Port Bee ein Krocketplatz. Viel ſpielten wir dort unter den wehr gegen Sturm und Tod. — Nein, nein, Dielen Bild woll- | mat, Dein Märchenhaus, — Andrees Lieschen! 

9 10 f 1 ige 9 din i 
herrlichen alten Buchen-, Ahorn- und Kaſtanienbäumen. Gu⸗ te ich nicht. Ich ſuchte ja lebendige Menſchen, Freunde. | 
te und ſchöne Bücher laſen wir dort zuſammen. Wenn ich 
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Ich wollte den Garten verlaſſen, da traf ich einen Mann. Er 
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langen können. Von der Schule her kennt er zwar Abſtrak⸗ 

er 380 1 tion und Logik ſchon aus dem Mathematikunterricht, aber: 

Mathematik und Jurisprudenz ſind nun doch nicht dasſelbe! 

1 f f Gar mancher gute Mathematiker iſt ſpäter ein ſchlechter Juriſt 

echtswissenschaflt 1: 

So kann der Rechtsſtudierende etſt eigentlich beim 

f Studium ſelbſt wahrnehmen, worum es ſich handelt, und ob 

1 ö F 2 er ſich damit befreunden kann. Wer ſich nicht dafür 

> | eignet, der wird dies früher oder ſpäter erkennen und Das 

eben zu einer anderen Fakultät oder zu einem anderen Be 
(Zur Psychologie und Charakterologie des angehenden Juristen). rufe übergehen. 


Man hört oft jagen, das Rechtsſtudium ſei ein „trocke- ken vertraut machen kann, daß auch das nicht unmittelbar , Wer nicht ſcharf denken kann und wer nur Intereſſe für 
nes“ Studium. Und blickt man ſich unter den Jüngeren die⸗ Konkrete ihn reizen kann. das unmittelbar Praktiſche hat, der ſoll freilich gar nicht erſt 


ſes Wiſſenſchaftszweiges um, welche die Univerſiät bezogen N Mehr wird man von dem angehenden Juriſten kaum ver⸗ | an das juriſtiſche Studium herantreten. 
Stoff der Vorleſungen. In ſpäteren Semeſtern ſieht man 
dann aber doch meiſt den Wandel. Der Studierende iſt dann 
mehr mit der der Rechtswiſſenſchaft eigentümlichen Denkart 
vertraut geworden, und manchem, der eine beſonders „juri⸗ 
ſtiſche Begabung“ beſitzt, enthüllt ſich ſchon noch als Student 
der Reiz und die Bedeutung des „ius“. Manchem bleibt dies E 3801 & BIrE as 
auch ewig verſchloſſen, und er iſt dann ſein lebenlang auf 
nur gezwungenermaßen betreibt, weil ſie ihm das Brot gibt. Wien 
Wie erklärt es ſich nun, daß der angehende Juriſt zumeiſt ® 
"ur ganz Wer u 8 177 kann? 1 Wie fi) eine körperliche oder ſeeliſche Abweichung ent- ſähe ſich ſtändig bedroht, wenn er irgendwie als Reformator 
8 5875 2 2 15 116 15 52 wickelt, zeigen uns nicht allein die Vererbungslehre und die oder Krititer auftreten wollte, ae 8 iſt 1 5 Normale der 
Hauptsache abſtratten und logischen Wiſſenſchaft und dann Geſchlechterkunde (Genealogie); ein Einblick in die Struktur Abnormale. Hier ſcheitert jeder erjuc h, mit dem Paragra⸗ 
pit ee SE NEE der Geſellſchaft und der lokalen Verhältniſſe, in das „Mi- phen oder mit Erziehungsmaßregeln die heranwachſende Ju- 
itens die Tatſache, daß dieſe beſondere Denkform dem ans ſieu“, lehrt nicht minder eindeutig, wie wir dies oder jenes gend vor Verderbnis zu ſchützen. Sie wächſt auf mit den tief 
f u ſie dabei an lebendige, dem Schüler unmittelbar gegen⸗ heute ja allgemein bekannt. Trunkſucht, oder der Tuberkuloſe, oder der ſchlimmſten Ge⸗ 
95 Praxis anknüpft. 90 91 Wenn der Dramatiker Hebbel das „Unmaß“ für tragiſche ſchlechtskrankheiten. Es wächst hier ein Geſchlecht in jener 
ee ee eee . . fo Konflikte als Urſache zugrunde legte, ſo gilt das noch mehr Hoffnungsloſigkeit heran, die die Mutter wildeſter VBerzweif- 
fort am Prä N 5 1 1 ee 1 U die Aſozialität. Der überſteigerte Egoiſt wird zum Ro⸗ f lung iſt. 8 N 
weiterhi ee 1. Gant he SW Rechtsſtudent Er eis, und Eigentumsverbrecher, der überſteigerte Altruiſt Und nun denke man ſich Haus an Haus, Straße an 
rd Ae enten. n e Er ſpingt in Widerſtandsdelikte, Attentate ufw.; der übermäßig Straße, ein ganzes Viertel mit ſolchem Elendsvorrat gefüllt! 
ird nicht ſofort in den Gerichtssaal geführt, ſondern er muß] Leidenſchaftliche wird zum Trinter, Morphinſſten, Lieder- Da erlahmt die normale Fürſorgetätigkeit, frei walten Laſter 


haben, ſo findet man nur ſelten ein reges Intereſſe für den . 0 f N 
Geber die Imfensivicrumedg 

juriſtiſchem Gebiet ein Banauſe, der die Rechtswiſſenſchaft 

gehenden Juriſten ganz unvermittelt dargeboten wird, ohne] Außergewöhnliche an den Menſchen zu deuten haben. Das iſt eingeprägten Narben ererbter Abnormität, oder ererbter 

zunächſt einmal theoretiſch lernen. Ohne das könnte ihm die ſichen, Spieler, Sexualverbrecher ufw.; der übermäßig Untä- und Verbrechen. — 


v i 77 i 2 i i > f i . i 7 2 2 A q 5 % } 15 
5 5 105 en e ee e eee tige (Indolente) wird zum Arbeitsſcheuen, Unterhaltsunwil⸗ Händeringend ſteht vor mir der Vorſteher eine Abſti⸗ 
hai 5 4 d 1 5 iuriſtich 5 8 lernt ligen, Schulſchwänzer, Simulanten, Betrüger uſw. nenzvereinigung. Er hatte einem Trinker, den er aus dem 
ee ee, 5 1 Hier hat die Einſeitigteit irgend welcher Einflüſſe be⸗ Rinnſteine aufgeleſen hat und der zu Roheitsdelikten neigt, 


sn Ya og un be ringe int SE MR Car von een län, De Ss Qi Ms Aria eieunen. ie mie au en. Os m 
ſchaft ; 10 die Hauptſache iſt die Denktätigkeit, orge Tätige immer wieder beobachten kann. Das Bollindivi- der eben Gerettete aus der Wohnung emittiert. Niemand 
e ee Wet f 2 a N t. duum iſt durch Verſchleiß irgend welcher törperlicher oder ſee- nimmt ihn auf, aber dort, wo niemand mehr hin will, im 
. . 8 Saragzaphen ale nn 2 5 herstellt liſcher Kräfte und Anlagen minderwertig geworden. Wie Viertel der Elenden, da nimmt man auch ihn noch auf. Aber 
tuen de e ee ze? 1 8 geſamten man alte Trachten, Sitten und Gebräuche vielfach als gejun- er will doch nicht etwa den Heiligen ſpielen? Scheu duckt er 
menſchlichen Beziehungen in auf jeden einzelnen Fall unmit⸗ tenes Kulturgut, häufig ſtädtiſcher Herkunft, erkennt, jo kann ſich. Noch kämpft er, rafft ſeine letzten moraliſchen Kräfte zu- 
1 zn inzelnen Fall unmit | man die Afozialen mit wenigen Ausnahmen als gejunfenes | ſammen. Doch wie lange werden ſie reichen? 
telbar paſſende Paragraphen zu faſſen, iſt noch niemandem Volksgut bezeichnen. Wie haben Volksgut vor uns, das ge. n 3 
gelungen, und würde es gelingen, jo würde das Geſetzeswerk 9 e RICH „das ge. Fourchtbar iſt in dieſem Falle die Macht des Milieus, noch 
enn ; m . zun ſunken iſt durch einfeitige Einflüſſe, nicht zuletzt beruhend auf . APR M N 
einen derart ungeheuerlichen Umfang annehmen, daß nie⸗ raſſiſcher Inzucht und auf dem jeweiligen Milieu. Nur pfle⸗ dazu, wenn es ſich fogar, wie bei ieſem > anne, um einen 
mand darin Beſcheld wüßte. n 1 0 N et Epileptiker handelt. Solange er im Aſozialenviertel wohnt, 
8 b 3 : 45 „ gen wir geſunkenes Volksgut nicht mit derſelben Ehrfurcht : n N f REN, 
Es gilt alſo, mit möglichſt wenigen Beſtimmungen, die echt ie geſunkenes Kulturgut, alte Trachten un kann er nicht gerettet werden, iſt er verloren, tot, — und der 
h ronung der verſchiedenen Gebiete zu treffen, aber ausrei⸗ = n ge 5 — 8 u Vorſteher ringt die Hände und ſagt: „Er muß heraus! Er 
117 755 3 l rgl. Geſunkenes Volksgut wird uns zur Laſt und verträgt RT: Hin b 
An: enıta, um denjenigen, welcher das Geſetz anwendet, in 0 1 muß heraus!“ Aber wohin? 
Stand 9 AO 3 daher unklare, romantiſche Mückſichtnahme nicht. Zwar kann 7 5 8 . 
} fend zu ſetzen, auf Grund jener Beſtimmungen den betref⸗ man das Entstehen von Aſozialität nicht vermeiden, nicht Die Niederlegung des Hamburger Gängeviertels infolge 
en Tatbeſtand zu erfaſſen. 5 = verhüten; auch iſt der Begriff „aſoz'al“ ſehr relativ, wir der Cholera von 1893, hat bewieſen, daß es im Intereſſe des 
Das juriſtiſche“ Denten, mit dem, wie oben gejagt, der brauchen nur an die Trunkſucht in unſerem Lande der Trink- Voltsgutes dringend erforderlich iſt, geſunkenes ſtädtebauli⸗ 
junge Student ſich meiſtens nicht gleich befreunben kann, ſitten zu denken. Aber man kann jene Zuſtände befeitigen, ches Kulturgut rückſichtslos einzuebnen und die Bevölke⸗ 
ſpielt dabei eine Hauptrolle. Sein Weſen iſt „Abitwattion” 5 die Intenſivierung der Aſozialität bedeuten. b 5 ſtändig im Fluſſe zu halten. Und zwar 
und „Logit“. Die Rechtswiſſenſchaft iſt eben in der Haupt Genau fo, wie es Geſchäfts⸗-, Börſen⸗, Arbeiter- und deshalb, weil unbrauchbar gewordene Behauſungen zu uns 
gedankliche Wiſſenſchaft:; es handelt ſich bei ihr um Der Villenviertel gibt genau fo gibt es in jedem größeren Ort ein würdigen Schlupfwinkeln geſellſchaftlich Heſunkener werden. 
griffe, um gedachte Beziehungen, die lediglich in der Voter, Aſozialenviertel einen Stadtteil, in dem der Aſozialitätspro⸗ Es iſt nicht wahr, daß dergleichen unvermeidliche Begleit- 
Fungswelt existieren. Der Juriſt abſtrahiert nicht aus realen zeß einer ganz beſonderen Intensivierung unterliegt, und die übelſtände der Stadt und ihrer neuzeitliche Entwicklung ſein 
rſcheinungen, ſondern aus Gedankengängen. Die ſo ge. Einflüſſe, die die Struttur des Volliſtdividuums verlezen, müßten. Der Statiſtiter töünte leicht feititellen, daß die De- 
nllich abfteahierten Erscheinungen werden dann zu einem eine Steigerung und Vervielfachung erfahren, jo daß die ge. wohnerſchaft der Aſozialenviertel ſich zum nicht geringen 
Syſtem por Normen logiſch verbunden, und der Juriſt eitet ſellſchaftlichen Wirkungen, wie Schule und Ge ſetz, nur noch Teile aus vom Lande zugezogenen Elementen rekrutiert, eine 
ann logiſch aus dieſer Normenwelt feine Schlüſſe ab. e Hmemeife wittfam erh 1% Erſcheinung, die übrigens ſchon Salluſt kannte. — Gerade 
7 Mangel an dem Kontreten iſt es wohl, welcher Den Hier wohnen die Verdammten diefer Erde, die mit dem (die Ablehnung jeder Hygiene, die Sorgloſigkeit hinſichtlich der 
weiſt in dem Jünger der Rechtswiſſenſchaft zunächſt kein rech. Hecht auf Revolution auf die Welt tommen. In den licht. und Erlangung eines regelrechen Berufs und dergl. mehr, find 
tes Intereſſe auftommen läßt. Später übt er dann an „prak- luftloſen Räumen, wo an ſich ſchon die Tuberkuloſe gedeiht, Eigenheiten geſuntenen Volksgutes, entſprechen der Geiſtes⸗ 
lichen Beiſpielen“ oder ſogar — was exit eine Errungen- hocken in Ueberfülle Menſchen beieinander, die jahraus, jahr verfaſſung und Lebensführung einer primitiven, ländlichen 
ſchaft der neueren Zeit iſt — an Prozeßfällen, indem ihm ſein unter dem Exiſtenzminimum leben. Im Trunke vergeſſen Bewohnerſchaft oder kennzeichnen ſich als Atavismen. 
8585 ufw. vorgelegt werden; er lernt, ſein juriſtiſches Den- |, auf Stunden die dumpf empfundene Unwürdigteit ihres Nur die radikale Durchbrechung des Milieus durch gute 
en auf die Praxis anzuwenden. j Zuſtandes, ergehen ſich in Exzeſſen, deren Zeugen Kinder zar⸗ ſtädtebauliche Ä ſchaffe 
Es iſt hier nicht der Platz, darzulegen, inwieweit die teten Alters find. Die polizeilich verfolgte Dirne findet hier Heim erzieht. Im Siedlerviertel kann nie dieſelbe Verworfen⸗ 
neuere Theorie ſich bemüht, das rein juriſtiſche enten inner- ebenſo Unterſchlupf, wie der längſt geſuchte Verbrecher. Wer, heit, wohnen, wie in der verfallenden und verfaulenden 
balb der Rechtswiſſenſchaft auf ein geringeres Maß zurückzu- unbeſcholten, dieſe Behauſungen für dauernd aufſuchen muß, „City“. E. Lotzing. 
ſchrauben, weil es nach ihrer Meinung zu „weltfremden“ Ent⸗ 
ſcheidungen führt; jedenfalls iſt der Grundzug der Rechts⸗ 


wiſſenſchaft Abſtrattion und Logik; nur ſo können überhaupt a 
die Geſetze zur Anwendung gebracht werden. 5 8 1 er 
Das juriſtiſche Studium, welches dies eben den Studen⸗ f | © 


ten lehrt, bildet die Grundlage für alle juriſtiſchen Berufe 5 3 J BE 
6 ö 1 “ 50 i i i i äßt in i ) kel der Erinnerung ſolche Taten aus unſerer Ju 
mö i N o fe de Die norwegiſche Dichterin Undſet läßt in ihrem Roman einem Win 0 . \ . 
ee . ler geicnder „Frühling“ Roſa Wegner darüber klagen, daß ſie als einzige gendzeit aufbewahrt? Bald war es die 8 Ri Kant 2 
ten Eigenart des Sea bes entfernen (3. B. bei den in der Klaſſe offene Haare e d ee e Sie ei S B ee ee ar 85 5 1 
er ei 0) i m tet ihr: „Warum ſollen wir ſein wie die andern? indeſt du, des Hauſes war. Oder d } Tü 
in deen e e 5 95 daß die . beſſer ſind als wir?“ Darauf Roſe: „Nein, des e Wee Um andere Dinge, die 
\ finde ich n je andern ſind immer zuſammen.“ man nicht ablegen und wi . 
e 5 0 | 10 8 ante“ Erklärungen oder Entſchuldigungs⸗ 


dem Syndikus ſofern ſich dieſer mehr organiſatoriſch oder \ hai 
4 | \ 51 . de Torbild klagt fie: „Wenn Mama es wenig⸗ Phantaſie „intereſſ \ e 0 3 
ae 0 Wurde man ertappt, ſo war es eine große pädagogi⸗ 


Möglichkeiten eröffnen, für die eigentliche Berufswahl. Und wei den Jun 0 
8 5 der = mit ber bloßen e ſtickten oder durch Spitzenkragen geſchmückten Anzüigen dem Menschen! 
„nicht befreunden kann, noch immer fein Schifflein in andere Spott der Altersgenoſſen preisgeben: „guck mal, wie ein 8 dere Not, für Kinder iſt das Sonntagstleid, in 
Richtung lenten Aber die ſe Freiheit wird gar oft an den Mädchen!“ Vielleicht wird der unge der Pu en 65 8. re rk fein müſſen, weil das Kleid „geſchont“ wer- 
ie] harten Tatſachen ihre Schranken finden, und ſchon mancher dieſes Leid allein tragen und bleibt einſam. Bei den Mädchen wi ſie a 11 85 Linie 50 ra Kleid“ zur Plage 
iſt dort hängen geblieben, wo es ihm gar nicht behagt. if es nicht anders: Haartracht, Schürzen, die Länge der den muß. 2 tan e en en e 
und Ka eben müffen die juriftifehen Semeſter nun ein» Röckchen, die Farbe der Strümpfe — weichen ſie von den an⸗ N 29 

in mal durchlaufen werden, es muß das „ius“ gelernt werden, dern ab, iſolieren fie das kleine Mädchen. PEN öne und darum eliebte Kleid wird geſchont (aus 
1 1 „ e 15 erben. Die oben ge. Das ſind wahrſcheinlich keine Kleinigkeiten oder Aeußer⸗ Lieb datt a Zwangl) Er Sauberkeit, Achtſamkeit erzteht 
en] kennzeichnete Eigenart der Rechtswiſſenſchaft erfor ert eben lichteiten. Solch ein we cee a die 5 05 an Ander a 1 7 man ihnen uniſchöne, alte, derbe 
eine beſondere Veranlagung und ein beſonderes Intereſſe. Mitteln ſuchen, dennoch den Anſchluß an die zu 5 F t e wichtiger, Jungen wie Mäd hen 
(Die inzelnen ſpäter abzweigenden Verufsarten ſtehen hier „immer zufammen“ find oder fie ſchließen ſich noch mehr ad funden Eitelkeit zu führen, ftatt zur Gleichgültigkeit! 

nicht zur Erörterung. Hier hat natürlich jeder Zweig noch und führen ein jeeliihes de u o ber el rang nene ſchöne, frohe Kleider um der Kin⸗ 
* 2 5 2 5 905 a laß 8 „ iur 0 . der willen, nicht „aparte“ Kleider um der Eltern willen! 
1 | ie Rede jein. N : 


i (ff üll Oeſterreich.) 
1 Darum foll Jura nur der ſtudieren, dem eine ſcharfe, Manche Unaufrichtigteit im Handeln kann auf 9 0 Ilſe Müller ( | 0 
N eindringende Denkweiſe eigen iſt und der ſich mit dem Hedan- ſache zurückgeführt werden. Haben wir nicht alle in irgen N 


Veit 


Arbeit kann hier Wandel ſchaffen. Ein ſauberes 


der anlegen konnte, ſpann die 


daufmänniſch betätigt, uf 
„ h betätigt, uſw.). er ir f rt zu machen.“ N ründe. 
Es iſt ja eine Eigenart des juriſtiſchen Studiums, daß e e 155 e in die gleiche Not sche Sorge, nur fehlt leider meiftens die Einſicht der Eltern 
1 58e e N il 1 5 1 . den Jungen mit zierlich ge⸗ und Erzieher in die Zuſammenhänge, weil man nicht recht 
. glaubt an die Empfindungs⸗ und Urteilsfähigkeit des kleinen 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


! 23 TCublinitz. | 
Moiĩewodſchaft Schlefien. ....emenna 
; in Eiſenbahnun ignete ſich im Kreiſe Lublinitz 


in der Stadt Baronow, wo ein Güterzug mit einer Kohlen⸗ 


Die Beſchäftigung von 
Schwerbeſchädigten. 
In der Wojewodſchaft Schleſien gilt das deutſche Geſetz 
über die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter vom 6. April 1920. 
Dieſes Geſetz ſieht vor, daß auf einer beſtimmten Anzahl von 


betrafen: In zwei Fällen Hochverrat, in drei Fällen Aufruhr ladung für Danzi if i ü 
{ i Fäll b. 1 ‚ zig entgleiſte. Zwanzig Güterzugwagen 
in 1 Falle Deſertion, in 1 Falle Spionage, 6 Fälle öffentliche | ſprangen aus den Schienen und ſchädi 
Ruheſtörung, in 6 Fällen Schmuggelei, in 17 Fällen Land⸗ N ; ee de 
ſtreicherei, in 6 Fällen Geldfälſcherei, in 3 Fällen Fälſchungen Einbruchsdiebſtahl. In die Schloſſerwerkſtät f 

ö \ in ( 8 ten auf der 
von Dokumenten, in 1 Falle andere Fälſchungen, in 1 Falle Station Kalety haben unbeka a ; 5 für Te⸗ 
Raubanfall, in 10 Fällen fahrläſſige Brandſtiftung, in 1 Falle 2 F 


Arbeitsplätzen ein Schwerbeſchädigter beſchäftigt werden Vergehen gegen die Sexualität, in 12 Fällen andere Vergehen ah en en wee enen 
muß. Dieſe beſchäftigten Schwerbeſchädigten genießen einen gegen die Sittlichkeit, in 29 Fällen Körperbeſchädigungen, in f i 
„ welch inn Fre N 195 1 2 Fällen Abtreibung der Leibesfrucht, in 2 Fällen Eiſenbahn⸗ Myslowitz. 

r Be örde erfolgen, welche ür den utz der Schwerbe⸗ Diebſtähle, in 16 Fällen Einbruchsdiebſtähle, in 23 Fällen Verſu i x 5 Bü a⸗ 
ſchädigten zu ſorgen hat. Im Deutſchen Reiche hat das Geſetz, Taſchendiebſtähle, in 92 Fällen andere et in x Fäl⸗ elend pc b a 5 eee 5 
bereits im Jahre 1923 eine Reform erhalten. In der Woje- len Betrügereien, in 29 Fällen Schlägerei, in 4 Fällen Paß⸗ ſuchte ein gewiſſer Max S. aus Slupna einzubrechen Bei 
wodſchaft Schleſien ſollte das Geſetz bis zum Ende des Jahres vergehen, in 3 Fällen Hazardſpielerei, in 23 Fällen Vergehen dieſer Arbeit wurde er jedoch geſtört und verſchwand. Den 
1928 Wirkung haben. Da aber ein neues Geſetz noch nicht ge- gegen ſanitäre Verwaltungsmaßnahmen, in 30 Fällen Ueber: Nachforſchungen der Polizei iſt es gelungen, den Einbrecher . 


noch nicht feſtgeſtellt. 


ſchaffen worden ift, ferner an eine Aufhebung dieſer Schutz- 
beſtimmungen nicht gedacht werden kann, hat das Wojewod- Unglücksfälle, in 1 Falle Vermiſſung einer Perſon, in 41 Fäl⸗ 
ſchaftsamt im Einverſtändnis mit dem Wojewodſchaftsrat die len Meldungsübertretungen, in 64 Fällen Trunkenheit, in 
Gültigkeit des Geſetzes bis zum Ablauf dieſes Jahres verlän- 17 Fällen Meineid, in 11 Fällen Entziehung von der Heeres⸗ 
gert. Wir wollen noch bemerken, daß als Schwerbeſchädigte pflicht und in 767 Fällen betrafen es andere Fragen. Verhaf⸗ 
diejenigen gelten, welche eine Kriegs- oder Unfallsrente be- tet wurden 59 Männer und 20 Frauen. Die männlichen Per⸗ 
ziehen und eine Erwerbseinbuße von 50 Prozent zu verzeich- | fonen wurden 2 wegen Hochverrat, 1 wegen Spionage, 16 
nen haben. Dieſe Erwerbseinbuße kann auch durch eine wegen Landſtreicherei, 10 wegen Taſchendiebſtahl, 48 wegen 
Kriegs: und Unfallsbeſchädigung herbeigeführt ſein. anderer Diebſtähle, 4 wegen Betrug, 2 wegen Schlägerei, 7 
0 wegen Entziehung von der Heerespflicht und 12 wegen ande— 
55 5 8 rer Vergehen oder Verbrechen. Von den Frauen waren 1 we- 
Die ſtriminalvergehen in der gen Landſtreicherei, 3 wegen Verſtöße gegen die Sittlichkeit, 
Wojewodſchaft. 4 wegen Taſchendiebſtahl, 1 wegen anderem Diebſtahl und 11 
Im Monat Dezember 1928 wurden bei der Wojewod- wegen anderer Urſachen. 
ſchaftspolizei 1289 Strafmeldungen gemacht. Die Meldungen! 


—ä—— — — . ä—4— 


Bielitz. | Sendet die Aufgabeſtation an ihre Abonnenten Bilder 
A nach der Methode Fulton, jo müſſen die Abonnenten, außer 
Zwei Lokomotiven ineinandergefahren dem Flutograf, einen Aufnahmeapparat beliebiger Konftruf- 

Am Mittwoch, um drei Uhr nachmittag, erfolgte auf der tion haben, um auch das geſprochene Wort deutlich zu hören. 
Strecke Dziedzie—Dankowie ein Zuſammenſtoß zweier Loko- It die Sendeſtation am Orte jo genügt der einfachſte Appa- 
motiven. Der Zuſammenſtoß war ein derart ſtarker, daß beide vat mit einer Lampe um die Uebertragungen deutlich zu 
Lokomotiven fait gänzlich zerſtört wurden. Der Heizer Pa⸗ hören. 
ſchek von der einen Lokomotive iſt ſchwer, zwei Eiſenbahner Zur Uebertragung eines normalen Bildes (9 mal 12) 
der Station Oziedziee find leichter verletzt. Der Verkehr erlitt ſind 3 bis 5 Minuten erforderlich. Auf dem Fultograf wird 
auf dieſer Strecke eine Störung von vier Stunden. durch einen Metallſtift auf dem Fultografpapier die Zeich- 

8 f nung des Bildes ſichtbar. 
2 Die am Mittwoch erfolgte Probeaufnahme iſt zur größten 
£den-Rafino Hotel Prezydent. Zufriedenheit ausgefallen. 

Der Direktion iſt es unter ſehr großen finanziellen 
Opfern gelungen, für das März-Programm die weltberühmte 
exotiſche Tanzkünſtlerin Lo Davies, Prima Ballerina der 
Oper in Madrid, zu engagieren, die die beſte mimiſch⸗klaſſiſche 
Tänzerin am Koninent iſt. Sie allein bedeutet ein Star; 
programm für ſich. 7255 f Rn Pen 

Lia und Laci iſt ein akrobatiſches Duett, das be⸗ 


Das Budget des Rreifes ſtattowitz. 
Der Haushaltungsplan des Kreiſes Kattowitz für das 
Budgetjahr 1929-30 balanciert in Einnahmen und Ausgaben 


lichen 1,531.200 Zlöty und im Außerordentlichen 1,359.000 


ſtimmt auch hier, wie überall, ſehr bald beliebt ſein wird. Zloty. An, Ausgaben ſind vorgeſehen für den Ausbau von 
Terry Molnar iſt eine ungariſche Tanzkünſtlerin, die Wegen 933.000 Zloty, für das Waſſerwerk bei Brzeſiny 
auch durch den Film wegen ihrer beſonderen Schönheit über⸗ 500.000 Zloty, für ſoziale Zwecke 204.855 Zloty, für öffent⸗ 
all bekannt geworden iſt. Das Programm wird noch, durch liche Geſundheit 173.540 Zloty und für die Bekämpfung von 
einige weitere Star-Nummern aufs Beſte ergänzt. Kinderkrankheiten als ein Geſchenk zur 10Jahre-Feier 
Der Direktion gelang es auch weiters, die hier ſo beliebte 100.900 Zloty. 8 
Happi⸗Chapis⸗Band⸗Kapelle auch noch für das März⸗Pro⸗ . N 
gramm zu gewinnen und wird ausdrücklich darauf aufmerk⸗ Ermittelte Diebe. In Verbindung mit dem Diebſtahl von 
fam gemacht, daß an Samstagen und Sonntagen, nach wie Küchen- und Metallgeräten beim Kaufmann Georg Neuſtadk 
vor, Five o vlock Tea mit Tanzeinlagen ſtattfindet. Das Ge- in Kattowitz wurden ein gewiſſer Peter K., Leo J. und Wil⸗ 
deck koſtet inkluſive Kellnerprozente 3 Zloty, am Abend 3.30 helm P. verhaftet und dem Gericht in Kattowitz überſtellt. — 
Zloty. Täglich, abends 10 Uhr, das große Familien-Kabareit- Ebenſo wurde der Diebſtahl bei der Firma „Tri“ in Kattowitz 
Programm das ſchon in den allererſten Tagen das Tagesge⸗ aufgeklärt. Die geſtohlenen Gegenſtände, ein Schrank und 
ſpräch bilden wird. eine Waſchgarnitur, wurden bei einem gewiſſen Otto Harbik 
Im Cafe „Prezydent“ täglich Konzert der bereits allge- in Kattowitz gefunden. Er kaufte die Sachen für 100 Zloty 
mein beliebten Künſtlerkapelle. 5 284 von einem gewiſſen Emil L., der verhaftet werden konnte. 
e Diebſtahlschronik. Am Mittwoch wurden die Arbeiter Jo- 
Verhaftet wurde eine gewiſſe Marie Olma, ohne ſtändi⸗ n e e e 
gen Aufenthalt, wegen Diebſtahles einer ſilbernen Herrenuhr. dem Nef 2525 Ae 8 Se 5 
; 15 ; f dem Reſtaurant des Reſtaurateurs Joſef Galryelewiez in 
Gefunden würde ein Juno chen und Pin Dauer Kattowitz wurden Meſſer und Gabel im Werte von 1200 Zlo⸗ 
chen mit Medizin. Abzuholen in der Polizeidirektion. 0 gelte e an niet ene 2 Rec 
f N Sangonft nr 9 ee Seas Koseinſzki in Kattowitz wurden dem Emil Szym von einem 
eine filbene Herrenuhr im Werte von Glotg. unbekannten Dieb eine Damenuhr im Werte von 45 Zloty 
geſtohlen. ; e 
Biala. | Arbeitsveteranen. Die 5 5 Be 
‚ übermittelte eine Anerkennung für langjährige Dienſte dem 
Tödlicher Sabriksunfall Stationsvorſtand Peter Buſchmann in Sumien für 
Am Mittwoch, um 2.30 Uhr nachmittags, ereignete fich | 95-jährige und dem Stationsvorſtand Ignaz Grzegorzek in 
in der Textilfabrik Polatſchek in Biala ein ſchwerer Un-, Ornantowie für 30-jährige treue Dienſtzeit. 
glücksfall. Der in der Leimerei beſchäftigte 53-jährige Arbei⸗ 5 
ter Georg Pie ſch aus Alt-Bielitz kam den Walzen der 
Leimmaſchine zu nahe, wurde von ihnen erfaßt und hineinge⸗ 
zogen. Nach Einlieferung in das Spital ſtarb Pieſch an den Raſſegeflügel⸗ 
erlittenen Verletzungen. Die Urſache des Unglücksfalles iſt lung in ſtönigshütte. 
5 3 | In den Tagen vom 1. bis 4. März findet im katholiſchen 
Kellerbrand. Geſtern vormittag entſtand im Haufe des ereinshauſe in Königshütte eine Ausſtellung des Verbandes 
VBäckermeiſters Paleezuy am Plae Wyzwolenia ein Brand. Im der Geflügel: und Raſſetaubenliebhaber ſtatt. Am 1. März 
Keller befand ſich ein Koksofen, der dazu diente, eingefrorene wird die Eröffnung der Ausſtellung durch den Vizewojewo⸗ 
Waſſerrohre aufzutauen. In der Nähe des Ofens waren den Zurawſki und den Stadtpräſidenten Spalten- 
Kohlen aufgeſtapelt, 
brennen gebracht wurden. 
Feuer. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


ſtönigshütte. 


Die Feuerwehr lokaliſierte das mußten Anmeldungen abgelehnt werden, da kein Raum mehr 


Rattowiß. Tiere in einem Wert bis zu 1500 Zloty ausgeſtellt. 
Der ſtattowitzer Sender nimmt ö 


Fernbilder auf. 

In der Radioftation des Kattowitzer Senders wurde am nach Königshütte leiſtete derſel 
Mittwoch eine Probeaufnahme einer Fernbildſendung durch- ſten tätlichen Widerſtand, indem er den Beamten entwaffnen 
geführt. Dieſe engliſche Erfindung des Kapitäns Otto Fulton wollte. Der Poliziſt zog den Säbel und verletzte Winkler am 
überträgt an einen anderen Sender fertige Bilder, Zeichnun⸗ linken Arm. Darauf wurde der Raufbold verhaftet. 


gen und Handſchriften. 2 


tretung von Handels-, Verwaltungsmaßnahmen, in 17 Fällen auszuforſchen und hinter Schloß und Riegel zu bringen. 


mit einem Betrage von 2,890.200 Zloty, davon im Ordent⸗ 


und Brieftaubenqusſtel⸗ 


die durch herausfallenden Koks zum ſtein erfolgen. Die Ausſtellung it zahlreich boſchickt. Es 
vorhanden war. Gute Tiere werden durch die Kattowitzer, 
N Bielitzer und Bialaer Vereine ausgeſtellt werden. Es ſind 


Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Im Verlauf einer 
Ueberführung eines gewiſſen Adolf Winkler aus Neuheiduk 


Pleß. 

Wohnungseinbruch. In der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch ſtatteten einige Diebe der Wohnung der Textilma⸗ 
terialienhändlerin Roſalie Glos in Ober-Lazizk einen Beſuch 
ab. Aus der Wohnung wurden geſtohlen: 1392 Zloty Bar⸗ 
geld, eine ſilberne Taſchenuhr, ein Herrenanzug, ein Herren- 
paletot, 35 Meter weiße Leinwand für Bettbezüge, 4 Meter 


brauner Seidenſtoff im Geſamtwerte von 2000 Zloty. Die 
polizeilichen Nachforſchungen ſind eingeleitet worden. 
Neue Telephon⸗ und Telegraphenſtation. In der Ge- 


meinde Borowa Wies wurde eine neue Telephon- und Tele⸗ 
graphenſtation eröffnet. 0 N 
Vieh- und Pferdemarkt. Der nächſte Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt in Pleß findet am Mittwoch, den 6. März ſtatt. 
Offertausſchreibung. Der Bezirksausſchuß in Pleß 
ſchreibt einen Konkurs für den Bau eines Beamtenhauſes 
aus. Der letzte Termin für die Offertlegung iſt der 15. März 
d. J., 1 Uhr nachmittag. g . 


Robnik 

Wohnungsbrände. Infolge eines ſchadhaften Kamines 
e in der Wohnung des Wilhelm Pyſzny in Niedob- 
ſchütz ein Zimmerbrand. Er konnte durch die Mitbewohner 
in kurzer Zeit gelöſcht werden, ehe ein größerer Schaden ent- 
ſtanden war. — In der Kellerwohnung des Mieters Grema 
entſtand durch herausfallende glühende Kohlen ein Brand, 
der bald gelöſcht werden konnte. In beiden Fällen iſt der N 
e unbedeutend. 


Schwientochlowitz 
1 R r der 9 in Morgenroth wur⸗ 
den vor einigen Tagen wieder i ä mit Ab⸗ 
ſicht gebrochen. Der Gemen deo fta range en * 
von 100 Zloty für denjenigen aus, der den Täter ermittelt, 
damit ſeine Beſtrafung erfolgen kann. Der Gemeindevorſtand \ 
erſucht die Bevölkerung, den Schutz der Bäumchen zu über 
nehmen und auch die geringſte Beſchädigung derſelben anzu- 
zeigen, damit die Schuldigen einer ſtrengen Beſtrafung zuge- R 
führt werden können. 3 N 0 

Diebſtähle. In das Geſellenzimmer des Bäckermeiſters 
Hinke in Schwientochlowitz drangen unbekannte Diebe ein 
und entwendeten den Geſellen Auguſt Poſilka und Wilhelm 


Wofeit je eine Taſchenuhr und 7.50 Zloty Bargeld. — Aus 


der Wohnung des Alexander Parys in Scharley wurden ſechs 
Meter Material für Anzugſtoff geſtohlen. Die Diebe ſind un⸗ 9 
bekannt. 0 { Fl? „ 2 
Ausſtellung der Arbeiten des Zuſchneide- und Nähturſes. 
Der vom Verband werktätiger Frauen in Schwientochlowitz 
veranſtaltete Zuſchneide- und Nähkurſes iſt beendet. Die im 
Kurſus gefertigten Sachen gelangen am Sonntag, den 1 
3. März, in der Schule 1 auf der ul. Sienkiewieza zur Aus- 
ſtellung 


Radio 

\ | > 

Freitag, den 1. März. 
Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Schallplattenkonzert. 17,55 . 
Nachmittagskonzert aus Warſchau. 20.15 Symphoniſches Kon⸗ 
zert aus Warſchau. a 
Krakau. Welle 341.1: 17.55 Konzert aus Warſchau. 19.00 


Vorträge. 20.15 Uebertragung des Konzertes der Warſchauer ö 
Philharmonie. 


0 


Warſchau. Welle 1415.1: 17.55 Konzert. 20.15 Uebertra⸗ 1 


gung des Symphoniſchen Konzertes der Warſchauer Philhar⸗ 
monie. i x 
Breslau. Welle 321.2: 16.30 Unterhaltungskonzert. 18.00 


Winter am Glatzer Schneeberg. 18.40 Induſtrielle Unfallver⸗ 
hütung. 19.50 Die Prozent⸗ und Zinsrechnung. 20.15 Fahrt 
ins All. 21.15 Liederſtunde. Carl Brauner (Tenor). 22.30 Das I 


ſechſte Breslauer Sechstagerennen. 

Berlin. Welle 475: 
„Engliſh and German Humour“. 18.35 „Synthetiſche Edel⸗ 
ſteine“. 
„Aus der Welt der Muſeen“. 20.00 Orcheſterkonzert. 21.30 
„Aus dem Märchenbuch der Wahrheit“. 


4 


Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit- 
tagskonzert. 16.25 Nachmittagskonzert. Kammermuſik. 17,25 1 
Engliſcher Sprachkurs. 17.40 Deutſche Sendung. Franz Joſck 
Ußler, Kanzleivorſtand Stellvertreter des Landeskulturrates 1 
be dem dienſttuenden Polizi- D. S., Prag: Die Inventur im landwirtſchaftlichen Vetrieb. 
119.05 Schallplattenmuſik. 19.30 Orcheſtrale Einführung, vor⸗ 
getragen vom Orcheſter. 19.45 Hörſpiel. Friedrich von Schil⸗ * 
ler: „Wallenſteins Tod“. 22.20 Uebertragung aus dem Cafe 

im Narodni dum. 8 1 


19.00 „Weſteuropa und der deutſche Geiſt.“ 19.20 $° 


10 
1 


In 


4 


16.30 Unterhaltungsmuſit. 18.10 


holländiſche Geſandte geſtern wieder nach dem Haag gereiſt. 
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was ſich die 
Welt erzählt. 


Das Moskauer Protokoll im Sejm 
eingelaufen. g 
\ Das Außenminiſterium hat der Sejmkanzlei zur Ratifi⸗ 
zierung durch die geſetzgebenden Körperſchaften das Litwi⸗ 
nowprotokoll übermittelt, das am 9. Februar 1929 in Mos⸗ 
kau durch Polen unterfertigt worden iſt. Der Ratifizierungs⸗ 
antrag kommt auf die Tagesordnung einer der nächſten 
Sitzungen des Sejm. 
Zu den Deröffentlihungen über die 
Geheimverträge. | 


London, 28. Februar. Die geſtrigen Erklärungen Locker 
Lampſons zu dem franzöſiſch-belgiſchen Geheimabkommen 
werden bisher nur vom „Daily-Telegraph“ beſprochen. Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß die niederländiſche Regierung 
viel dazu beitragen könnte, die gegenwärtige Unruhe zu be⸗ 
jeitigen. Sie möge auf die belgiſche Anregung eingehen und 
unterſuchen, woher die Urkunden ſtammten. 

Im Zuſammenhang mit den Veröffentlichungen iſt der 
erſt vor einigen Tagen wieder nach London zurückgekehrte 


Ein Heger von Wölfen überfallen. 

Das „Slowo Polſki“ berichtet, daß vor einigen Tagen 
der Heger der Lemberger ſtädtiſchen Waldungen, Nikolaus 
Czapran, zwiſchen Kleparow und Rzeſna Polſka von 
einem Rudel Wölfe, das aus 17 Wölfen beſtand, überfallen 
worden iſt. Durch eine Weile konnte ſich der Heger wehren, 
dann entzündete er ein Feuer, durch welches die Wölfe ver- 
ſcheucht wurden und in die Brzuchowitzer Waldungen flohen. 

Es iſt dies der zweite Fall, daß ſich Wölfe in den Brzu⸗ 
chowitzer Waldungen in ganzen Rudeln zeigen. Vor einigen 
Tagen haben ſie einen vorbeifahrenden Wagen überfallen. . 
Sie wurden nur durch ein herannahendes Auto verſcheucht. 


Der franzöſiſche Dampfer „St. malo- 
geſunken. Ku 

Paris, 28. Februar. Wie aus Cherbourg gemeldet wird, 

iſt der Dampfer „St. Malo“ am Mittwoch auf der Fahr! 
von Cherbourg nach Le Havre auf ein Wrack aufgefahren, 
und geſunken, nachdem die Mannſchaft das Schiff verlaſſen 
hatte. Die Mannſchaft ſuchte ſich in zwei Booten zu retten, 
von denen eins mit ſieben Mann in der Nähe von Cherbourg 


ſtrandete, während das zweite mit ſechs Matroſen vermißt! 
wird. 0 


Eine ganze Familie du 
Berlin, 28. Februar. In einer Wohnung im Norden der 
Stadt fand man in der vergangenen Nacht ein Ehepaar und 


füllten Räumen bewußtlos auf. Nach längeren Bemühungen 
gelang es, alle vier wieder ins Leben zurückzurufen. Wie die 


Ermittlungen ergaben, war beim Auftauen der Gasleitung 


ein Schäden entſtanden, wodurch das Gas ungehindert aus⸗ 
ſtrömen konnte. 
Erdbeben am Bodenſee. 
Hohenheim, 28. Februar. Geſtern abend, um 6.21 Minu⸗ 
ten, 16 Sekunden, wurde von den 
beben warte der erſte Anſatz eines ziemlich ſtarken Nahbebens 
aufgezeichnet. 


Kleines Erewilleton 


Neue Erfindungen für Flugzeuge. 


. aufmontierten Scheinwerfer, ausgeführt. 


Bekämpfung fo ungeheuer ſchwer. 


Immer vollkommener werden die Werke menſchlichen 
Schöpfergeiſtes. Je höher die Anforderungen durch den wach— 
ſenden Verkehr werden, deſto mehr ſinnt die Technik nach 


heit der Verkehrsmittel gewährleiſten. Noch vor Jahren war 
es ein Riſiko, ſich einem Flugzeug anzuvertrauen, und ganz 
früher, in den Urzeiten der Eiſenbahnen, galt ſogar dieſe 
heute üblichſte Verbehrsart für eine Sache, bei der man vor⸗ 
her ſein Teſtament machen müſſe. Gegen Schickſalsſchläge 
kann zwar keine Technik Maßnahmen erſinnen, die ſie ver⸗ 
meiden laſſen. Aber die Sicherheit der Verkehrsmittel zu 
ſteigern, dieſe Aufgabe wird in immer größerem Maße von 
der Technik gelöſt. . 


einer neuen franzöſiſchen Erfindung, einem auf Flugzeugen 
Dieſe Erfindung 
ermöglicht es den Flugzeugen, bei Nacht ohne Bodenbeleuch⸗ 
tung und ohne Lichtſignale zu landen. Der Apparat beſteht 
aus einer elektriſchen Lampe, die aus einer Höhe von 300 
Meter einen Umkreis von 600. Meter in jeder Richtung be⸗ 
leuchten kann. Gleichzeitig wurden von dem Flugzeug auch 
Lautſignale einer neuartigen Sirene ausgeſandt, die andere 
Flugzeuge aufnehmen konnten. 


N 


Verbrecher im Dienst der 
Krebsforschung. 


Es ſcheint, als habe ſich die Menſchheit endlich aufgerafft. 
um einem Feind zu Leibe zu gehen, der ſchon immer, ohne 
großen Widerſtand zu finden, ihre Reihen lichtete. Die Ur⸗ 
ſachen des Krebſes ſind trotz aller Kongreſſe und Forſchun⸗ 
gen bis heute noch ziemlich ungeklärt. Dadurch iſt auch jeine 
Daß der Kampf gegen 


Jüngſt hat man in Paris erfolgreiche Experimente i 


De Veklellage. 


neuer Wetterumfchlag und Cawinen⸗ 
gefahr in Oeſterreich. 5 

Wien, 28. Februar. Die erſten Tage dieſer Woche brach⸗ 
ten in Oeſterreich milderes Wetter. Die Temperaturen beweg⸗ 
ten ſich etwas über Null und es begann überall zu tauen. 

In den Nachtſtunden zum Donnerstag iſt wieder ein 
Umſchwung eingetreten. Das Thermometer zeigte Donnerstag 
früh in Wien wieder 6 Grad unter Null. Leichter Schneefall 
ſetzte in den frühen Morgenſtunden bei heftigen Wind ein. 

Das wärmere Wetter der letzten Tage hat die Lawinen- 


gefahr bereits nähe gerückt. Auf der Bundesbahnſtrecke 


Graz Salzburg gingen geſtern mehrere Lawinen nieder, die 


Verkehrsſtörungen zu Folge hatten. 
20 Grad Rälte im Rieſengebirge. 
Hirſchberg, 28. Februar. Im Rieſengebirge ſchneit es ſeit 
drei Tagen mit kurzen Unterbrechungen. Es iſt wieder ſehr 
kalt geworden. Am heutigen Morgen wurden auf dem Kamm 
20 Grad Kälte 0 im Tal minus 12 Grad gemeſſen. Die 
Verkehrsverhältniſſe auf den Landſtraßen haben ſich weiter 


Ber Fre Im Eiſenbahn⸗ und Straßenverkehr ſind bisher 


noch keine weſentlichen Verkehrsſtörungen eingetreten. 
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Sportnachrichten. 


Einladung des internationalen Olympiſchen Komitees 
| nad) Warjchau. 


Am Dienstag abends fand die Plenarſitzung des oberſten 
polniſchen Sportverbandes in Warſchau ſtatt, an welcher u. 
a; auch die beiden Delegierten Polens in das internationale 
olympiſche Komitee Kazimier Lubomirſki und der bevollmäch⸗ 
tigte Geſandte in Budapeſt Ing. Matuſzewſki teilgenommen 
haben. 


Der Vorſtand des oberſten Sportverbandes hat infolge 
Abſage der Tagung des internationalen olympiſchen Komi⸗ 


tees in Alexandrien beantragt, das Komitee zur Abhaltung 
der alljährlichen Beratung in der geit der allgemeinen Lan⸗ 


desausſtellung nach Polen einzuladen. f 
Nach der Beſchlußfaſſung dieſes Antrages wurde fol⸗ 


gende Depeſche an den Präſidenten des internationalen olym⸗ 
piſchen Komitees Grafen Baillet-Latour abgefertigt: 
Graf Baillet⸗Latour, 
Präſident des internat. olymp. Komitees, Paris. 

Das polniſche olympiſche Komitee ladet hiermit herz⸗ 
lichſt das internat. olymp. Komitee zur Abhaltung der all⸗ 
jährlichen Seſſion für das Jahr 1929 nach Polen ein und 
würde ſich glücklich fühlen, wenn die Feier der zehnjähri⸗ 
gen Unabhängigkeit Polens durch die Anweſenheit der 
höchſten Sportbehörde der Welt in Polen verherrlicht wer⸗ 
den würde. 

Für das polniſche olympiſche Komitee 0 
Lubomirſki Matuſzewſki. 


weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen. 
Am 4. März l. J. findet in London die Weltmeiſterſchaft 
im Eiskunſtlaufen ſtatt, für welche der Wiener Schäfer, der 
heuer die Europameiſterſchaft gewonnen hat, hoher Favorit 
war. Nun hat ſich Gillis Grafſtröm, der dreimalige Sieger 
im Kunſtlauf der olympiſchen Winterſpiele, der ſeinerzeit er⸗ 


der einmal eines anderen beſonnen und ſeinem Verband aus 
Davos telegraphiert, daß er ſich in allerbeſter Form befinde 
und um Ueberſendung der Reiſeſpeſen erſuche, um 


fer dürften ſeine ſchärfſten Konkurrenten fein und es iſt“ 


durchaus möglich, daß Schäfer Grafſtröm beſiegt, da der Wie⸗ 


feine beiden 10. und 12-jährigen Kinder in den mit Gas ge: | NET in der Kür dem Schweden abjoluto überlegen iſt und 


auch im Pflichtlaufen kaum Schwächen aufweiſt. 


sprungkonkurrenzen auf der Bernina⸗ 


chanze. 


dritten ſogar auf 69 Meter kam Es war dies der weiteſte ge⸗ 
ſtandene Sprung des Tages, der von den Richtern mis der 
Note 19.583 bewertet wurde. Auch Kaufmanns Geſamtnote 
vun 19.000 kommt nicht alle Tage vor Die Ergebniſſe waren: 
g J. Kaufmann⸗Grindelwald, Note 19.000, Sprünge 67, 
58 und 69 Meter. 

2. Lauener⸗Wengen, Note 18.583, Sprünge 56, 60 und 


klärt hat, nicht mehr um die Weltmeiſterſchaft zu ſtarten, wie- 65 Meter. 


3. D. Zogg⸗Aroſa, Note 16.055, Sprünge 48, 62 und 


64 Meter. 


14 > am) 4. A. Aubi-Grindelwald, Note 15.694. 

4. März in London gegen Schäfer und den Belgier van ge- 

durch Gas betäubt. roc um die Weltmeiſterſchaft anzutreten. Dieſe beiden Läu⸗ 
| 


J 5. Schlumpf⸗Wengen, Note 14.222. 


| Herr Berg von Linden in Rrakau. 


Der Vertreter des ſchwediſchen Sportes und Inſpektor 
(für körperliche Erziehung in Schweden, Herr Berg von Lin⸗ 
den, iſt auf ſeiner Reiſe durch Polen, welche er zum Zwecke des 
(Studiums des polniſchen Sportes unternommen hat, in 
Krakau eingetroffen. Als Geſellſchafter begleitet ihn Oberſt 


Die Elite der ſchweizeriſchen Skiſpringer gab ſich auf der Valerian Sikorſti. 


Olympiaſchanze in St. Moritz ein Stelldichein. Es wurden 
Inſtrumenten der Erd» zum Teil ganz hervorragende Leiſtungen erzielt; die weitaus! ſportlichen Einrichtungen 
Grindelwald, der in der erſten Se⸗ 
rie auf 67 Meter, in der zweiten auf 68 Meter und in der 
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erfolgverheißender 
das ſagen die Forſcher ſchon, 
London 
Ob wir man bisher nicht auf der Bühne. Erſt ſeit drei 
Umſchwung eingetreten. Der Schleier fiel, der 


beſte von Fritz Kaufmann, 


den Krebs endlich einmal energiſcher und 
aufgenommen werden müſſe, 
ſo lange der Krebs wütet. 

hat ſich mit all dieſen großen Fragen 


Der letzte Kongreß in 
beſchäftigt. 


weiter gekommen ſind, bleibt abzuwarten. Jedenfalls ſcheint auch hierin ein 
Havanna | Harem öffnete ſich, 


der Kampf heißer entbrannt zu ſein als bisher. Aus 


Herr Linden wird drei Tage in Krakau weilen um die 
der Stadt kennen zu lernen, um 
ſich ſodann nach Kattowitz zu begeben. Krakau iſt bereits die 
t Etappe, ſeiner Reife rund um Polen. 


% οοο %%% e 


In den größeren Theatern waren als Schaufpielerinnen 
| vietfach deutſche und franzöſiſche Künſtlerinnen tätig, in den 
kleineren traten Armenierinnen auf. Die türkiſche Frau ſah 
Jahren iſt 


der türkiſchen Frau war auch der Weg 


kommt die Nachricht, daß der ſtaatliche Hygieneausſchuß ein zur Bühne freigemacht worden. Obwohl ſie alſo bisher nie⸗ 


Projekt zur 
nach deſſen 


len während einer Zeit von zwölf Jahren 
bleiben. Falls ſie nach dieſen zwölf Jahren 
ſein ſollten und geheilt ſind, werden ſie aus 
entlaſſen. N f 

Der Verbrecher im Dienſt der Krebsforſchung?! 


zum Ziele kommen wird? Und ob vom humanitären 
punkt aus ein ſolches Hinſterben, 
Krebsbazillen zur Folge haben muß, 
werden kann? Es find zum 
ihr Tod nicht ſo ſchmerzlich und qualvoll. Aber 
beiteht noch die Hoffnung einer Rettung für ſie 


Verbrecher, der den 
ſeines Lebens für die 
macht, was er an der Menſchheit gefündigt .. 


Türkisches Theater. 


Das türkiſche Theater ſteht, wie es bei 
len, politiſchen und künſtleriſchen Konſtitution 
nicht anders ſein kann, bisher immer noch auf einer 
niedrigen künſtleriſchen Stufe. Ein ſpezifiſch 
ter in dem Sinne von 


aus franzöſiſchen Poſſen. 


Förderung der Krebsforſchung angenommen hat, mals 
Beſtimmungen fortan geſtattet ſein wird, r e 15 9 
r er 7 ere „zum Tode verurteilten Perſonen im Falle ihrer Zuſtimmung türkiſche Frau auf der Bühne 
Verbeſſerungen und Erneuerungen welche bie n Krebsbazillen einzuimpfen. Die ſo behandelten Häftlinge ſol⸗ | 
in Beobachtung vorzügliches Einfühlungsvermögen, 
noch am Leben 
dem Gefängnis fernliegenden Dinge naturgetreu 


Gin Bretter, wie Dramen 
neuer Gedanke. Ob man an dieſen zum Tode verurteilten mohammedaniſchen Frau mit 


Verſuchsobjekten aufſchlußreiche Beobachtungen machen und 
Stand⸗ 


Tode Verurteilte! Immerhin wäre 
wiederum 
e und nicht] nicht 
zuletzt mag der Gedante mitbeſtimmend ſein, daß ein ſolcher 
Tod verdient hat, durch dieſe Hergabe 
Krebsforſchung manches wieder gut 


der ganzen fozia- ſchritten nicht abgeneigter Mann iſt, 
des Volkes ren die Hauptſtadt von Tibet, das heilige, 
ſehr durch eine Telegraphenlinie mit Indien 
türkiſches Thea] Draht hat die Iſolierung, in der ſich 
Tradition und Volkstum gibt es noch 
nicht, weil bisher die türkiſche Frau auf der Bühne fehlte. 
Die türkiſche Volksſeele ſpiegelt ſich nicht in den Werken, die 
dort über die Bretter gehen. Meiſt ſind es Ueberſetzungen 


ſchauſpieleriſchen Betätigung hatte, 
beachtliche Theaterbegabung. Die 
hat in kurzer Zeit eine be⸗ 
merfenswerte künſtleriſche Entwicklung erfahren. Sie hat ein 
das ihr ermöglicht, auch 
die ihrem Weſen, ihrer immer noch konſervativen Auffaſſung 
zu geſtalten. 


Gelegenheit zu einer 
doch jetzt eine 


Man bringt jetzt auch ſchon 
von Ibſen und Strindberg, die der 
ihrer diffizilen Pſychologie ſo 


fern liegen müßten, wie Europa dem Stambuler Harem. Aber 


die intelligente Mohammedanerin zeigt nach der langen Ein⸗ 
wie es das Einimpfen von kerkerung und Verfklavung im weltabgeſchloſſenen Serail ein 
ohne weiteres gebilligt verblüffend intuitives Erſpüren, Erfaſſen der 


großen euro⸗ 
Kulturprobleme. Das türtiſche Theater hat in ſeinen 
Helferinnen eine große Entwicklung vor fi, und es wird 
lange dauern, dann hat auch die Türkei ein nationales 
künſtleriſchen Traditionen und Ambitionen. 


| päiſchen 


Theater mit: 


| ‚Die höchste Post der Welt. 


Das höchſte Poſtamt der Welt ift das von Phari-Jong in 5 


Tibet, das genau 3877 Meter hoch liegt. Auf Befehl des 
Dalai Lama, der ein ſehr modern denkender und den Fort⸗ 
wurde vor einigen Jah⸗ 
myſtiſche Lhaſſa 
verbunden. 
Tibet, dieſer eigentüm⸗ 
liche Prieſterſtaat auf dem Dache der Welt, lange 
derte hindurch befunden hat, aufgehoben. Durch das gigan⸗ 
tiſche Gebirgsmaſſiv und die Schluchten des Himalaya führt 
der geheimnisvolle Draht, der die buddhiſtiſchen Kloſterfe⸗ 
ſtungen mit der Außenwelt verbindet. 


ſchwierigere Stücke über die 


Der 


Jahrhun⸗ 
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Die Bilanz der tſchechoſlowakiſchen Einfuhr in Polen durch die Verordnung des Miniſterrates 


2 2 a r Staatsbank: jvom 10. Februar 1928 verboten wurde, Dieſe Verordnung 
N 3 ; 0 hiſt am 15. Dezember 1928 in Kraft getreten. 

3 Die Bilanz der tſchechoſlowakiſchen Staatsbank für das a 5 2 25 

x 0 Jahr 1928 weiſt einen Reingewinn von 86 einhalb Millionen 

5 | oder um 36 einhalb Millionen mehr als im Jahre 1927 aus. Wagengestellung und Wagenmaugel 


Mies 


Im Verhältniſſe zum Aktienkapital beträgt dies 21 Prozent im oberschlesischen Kohienrevier. . 
gegen 12 Prozent im Jahre 1927. Es wird eine Dividende 
von 275 Kronen (8 Prozent) gegen 255 Kronen im Jahre 
1927 ausgezahlt werden. Die Reſerven betragen 45 Millio- 
nen. Der Reingewinn von 32 Millionen, der ſich aus den 
ausländiſchen Zinſen ergeben hat, wird für den Reſervefond 
beſtimmt. Der Anteil des Staates an dem Reingewinne be⸗ 


vom Teppichkartell. 


Die Errichtung eines Teppichkartells im Rahmen des 
5 Landesverbandes der polniſchen Textilinduſtrie wird augen⸗ 
blicklich auf Grund von Verhandlungen zwiſchen fünf War⸗ 
ſchauer, Lodzer und Tomaſzower Fabriken („Dywan“, 


(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
Hütfenmännischen Vereins, Z. 2z., Katowice). 


Der effektive 
Wagenmangel 
betrug demnach 


Tatsächlicher | 
Wagenbedarf d 
D at um | oberschl. Koh- 


Eisenbahnseiti- 
ge Wagenstel- 


A.⸗G. Mei Miller Starzye nufaktur M. 8 5 1 Ne 5 g an Wage 
a: es Miller, „„ M. B. trägt 9 einhalb Millionen gegen 6.100.000 Kronen im Jahre lengruben an l eee, a Wagen 
Szeps, Plüſch⸗Manufakur Theodor Finſter und Mayſel u. 1927. 5 Millionen wurden für den vor kurzer geit geſchaffe⸗ Wagen zu 10 t 5 zu 10 t in 9 


Comp.) geplant). Die Einbeziehung der Bielitzer/ Fabriken, nen Baufond beſtimmt. 


| 
| 
$ 
| 


5 die völlig andere Teppichſorten herſtellen, iſt dagegen nicht et | 
beabſichtigt. Dieſer Kartellierungsvorgang iſt um ſo bemer- 7941 . 10.476 8.115 2.361 
kenswerter, als in der Teppichbranche eine ſehr günſtige A 5 Statiſtiſches. 7 55 We 5 
Konjunktur zu verzeichnen iſt. Die heimiſche Produktion ge-| In Polen find 100 Erzeugungen von Obſtwein und bell 
nügt kaum, um den mäßigen Bedarf des Inlandsmarktes zu Trinkhonig mit 350 Arbeitern. Erzeugt wird jährlich 20.886 täglich im 10.597 9.163 1.434 
decken und iſt noch dazu durch hohe Einfuhrzölle geſchützt. Hekto Obſtwein und 8585 Hekto Trinkhonig. . || Dezember f 5 
Wie verlautet, ſoll der von den Fabriken zu gewährende Fabriken für Cichorie und Kaffee⸗Erſatz beſtehen in Bo. 1928 
8 Wechſelkredit künftig höchſtens fünf Mon r len 32 mit 1078 Arbeitern. Es werden jährlich 82.603 Quin⸗ Arbeits- | 
chſ ftig höchſ fünf ate betragen. 1 Arbeits 
i 0 tal Cichorie und 58.964 Quintal Kaffee-Erſatzmittel erzeugt.] täglich im, 10.436 8.209 2.227 
3 Ausfuhrprämien für Zinkweiß Fabriten für Konſerven 41 mit 1619 Arbeitern. Exrzeu- Januar 1929 | 
BE IE F 2 5 gungsmenge insgeſamt 24.307 Quintal. 25. Februar 10.42 | 5.52. — 4 
Be ; ; ).434 523 1.931 
Ausfuhrprämien für Zinkweiß ſollen demnächſt auf dem Zwirnfabriken 5 mit 888 Arbeitern und einer Erzeu- 1929 9 | 
3 Verordnungswege eingeführt werden, und zwar werden für gungsmenge von 835.000 Kilogramm H 
; . 52 . 2 A — en! 4 39. 5 5 — 
5 je, 100 Kilogramm zum Erport gelangendes Zintweiß 1505 Wattefabriten 30 mit 770 Arbeitern und einer Erzeu⸗ Das Budget von Paläſtina. „Pat“ meldet: Das jetzt ver- 
. Zloty auf die Importzölle für die zur Herſtellung verwende⸗ 8 1.215.203 Kil t K a Den aa 2 5 
2 80 5 wc RT en, gungsmenge von 1,215.203 Kilogramm Watte. ‚ öffentlichte Budget der Paläſtiniſchen Regierung enthält auf 
en ausländiſchen Materialien vergütet. Dieſe Zollrückerſtat⸗ Seit fabri 24 mit 1862 Arbei ; 10 A 3 
3 5 SE . ilerwarenfabriken 24 mit 1862 Arbeitern und einer der Ausgabenſeite folgende Poſitionen: Hygiene 103.000, 
f tung geſchieht in Form von Ausfuhrquittungen, welche auf Erzeugungsmenge von 1.358.341 Kilogra 7 15 N ch N SI i 
4 Grund von Beſcheinigungen der Exportſektion des Ber: ! zeugungsmenge v 358.341 Kilogramm. f Kultus und Unterricht 144.000, Landwirtſchaft 69.000, Poli⸗ 
) 9 Fabriten für gebogene Möbel 23 mit 5828 Arbeitern zei und Gefangenweſen 368.000, Grenzſchutz 145.000, andere 


ba 4 = b 2 mi Mart 3 5 * E 22 22 * 7 
den Vorzeiger lauten und neun Monate Gültigkeit haben Möbeln. 0 Seth a H 85 ßerdem feht das Prältminnse noch seg für außerorbent⸗ 
8877 e ie Wiedererobetung dr den 5 Glasfabriten 71, davon 65 im Betrieb mit 14.557 Ar- liche öffentliche Arbeiten und 100.000 Pfund Sterling für 
letzten Jahren en Auslandsmärkte. Zinkweißfabriken beitern und einer Erzeugungsmenge von 1,950.000 Kubik- die Amortiſation der Schulden vor. 

t e e elßfabrikten meter Tafelglas, 2300 Tonnen Bauglas, 87.936 Tonnen 


3 waren ſchon vor dem Kriege in Kongreßpolen vorhanden ; 75 255 AA eee 
er und von ſolcher Leiſtungsfähigkeit, daß fie nicht nur io Be⸗ e i n Ha 0 . 
15 darf des heimiſchen Marktes decken und allmählich das deut⸗ l 4 ö 

a ſche Produkt dort verdrängen konnten, ſondern auch bedeu- | Urſprungszeugniſſe für Polen. g O en 

3 tende Mengen nach Rußland zu liefern vermochten. Nach Nach einer Mitteilung von der Exportabteilung der N 
Bf Wiederrihtung des polniſchen Staates, als der ruſſiſche Handels- und Gewerbekammer für Schleſien haben die pol⸗ 5 } 
18 Markt verſchloſſen war, wandte man ſich hauptſächlich nach niſchen Behörden eine neue Verordnung betreffend Ur⸗ f Warſchau, den 28. wer 1929. 
. Dänemark, Schweden, Finnland, Lettland, Eſtland, Litauen ſprungszeugniſſe für nach Polen eingeführten Waren her⸗ | __ New⸗York 8.90, London 43.28, Paris 34,83, Wien 
2 und weiterhin nach Ungarn, Rumänien und Bulgarien, ausgegeben, laut der die polniſchen Zollämter nur in den 125.37, Prag 26.40, Italien 46.71, Schweiz 171.52, Holland £ 
Be, und zwar mit Erfolg. 1924 ſtellte ſich der polniſche Zinkweiß⸗ | nachſtehend angeführten Fällen Urſprungszeugniſſe verlan- 357.20, Belgien 123.88. 5 
173 Euxport auf 20.502 Tonnen im Werte von 2,104.000 Zloty, gen können: 1. zwecks Erlangung eines vertragsmäßigen Dollar in Warſchau 8.89, Tendenz ſchwankend. ? 
A im Jahre 1925 auf 20.443 Tonnen im Werte von 1,399.000 Nachlaſſes bei Waren, die in den betreffenden Handelsver— Zürich. Warſchau 58.35, New⸗York 5.20, London 25.23, 


trägen genau angeführt erſcheinen, 2. zur Erlangung einer Paris 20.31, Wien 73.10, Sofia 3.75, Holland 208, Oslo 
Zollermäßigung, die vom Finanzminiſterium erteilt wurde, 138.70, Kopenhagen 138.65, Stockholm 138.90, Bukareſt 310, 
3. zwecks Nachweiſes des Urſprunges einer Ware, deren Berlin 123.40, Belgrad 9.12. 
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Zloty, im Jahre 1926 nur noch auf 14.670 Tonnen im Werte 
von allerdings 2,114.000 Zloty, im Jahre 1927 auf 14.034 
Tonnen im Werte von 1,932,000 Zloty. 


gen Rot aufgelegt, auch die Augenbrauen dunkel gefärbt. mit dem ſchlecht ſitzenden Kneifer auf der Naſe, und hinter 
t Sie ſchien ſehr ſtolz auf den Eindruck zu fein, den fie ihm feine in Seide rauſchende Gemahlin. 
hier hervorrief. a 15 e Frau Thusnelda war mit Schmuck überflutet. Sie trug 
e dch hoffe, ich komme nicht zu zeitig“ ſagte ſie mit ei“ große Ohrringe mit Brillanten, eine talergroße, goldene 
AGEN nem lieblichen Lächeln. „Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der | Broſche und eine Uhr mit einer langen, feingearbeiteten 
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Könige; das iſt auch mein Grundſatz“ . . goldenen Kette. Um den dicken Hals ſchlang ſich eine doppelte, 
A Grete hatte fein Auge von ihr gelaſſen. „Sind Sie aber ſehr koſtbare Perlenkette, und als ſie die Handſchuhe abzog, 

91, Fortſetzung. ſchön!“ ſagte ſie naiv. ifunkelte es von Diamanten und prächtigen Steinen. 
Mutter Lienhart hatte das weiße Tiſchtuch prüfend zwi⸗ Dies ſchmeichelte die ſo Bewunderte nicht wenig. Wohl⸗ Nachdem ſich wiederum eine längere Begrüßung abge- 


ſchen die Finger genommen und rümpfte die Naſe. „Das iſt wollend ging fie herum, und reichte jedem einzelnen die pickelt hatte, begann man endlich, die Plä ; 
9 S ; 2 5 f m . at } F 5 h, die Plätze einzunehmen. 
ſchon ordentlich geflickt, und ich meine, ſehr jauber wird hier Hand, ſogar dem Geſellen und dem Lehrjungen, welche die Aber ſofort a 40 ſich wieder die Schwierigteit wegen des 


nicht gewaſchen im „Goldenen Apfel“. Erſcheinung mit großen Augen anſahen. a | beten Ende des Si Jus 

Gretchen war ganz entzückt von allem. In der Ecke el Mutter Lienhart war von einer nervöſen Unruhe ergrif- at 435 as Pa 5 55 Haren 1 
ein altes, zerſtoßenes Klavier. Sie klatſchte in die Hände. fen. „Kommt er?“ fragte ſie endlich. einnehmen, dann aber drängten ſich alle drei nach ihm. Mut⸗ 
„Vielleicht kriegen wir einen Klavierſpieler, dann können wir „Der Herr Baron? Natürlich! Er will ſich nur erſt ter Lienh a t verhielt ſich reſerviert, um bei keiner der drei 
tanzen!“ \ | umfleiden. Es werde ihm das größte Vergnügen machen, hat Damen anzuftoßen 

„Kannſt es dir einbilden!“ erwiderte Mutter Lienhart | er gejagt.“ . 10 8 5 
tadelnd. 5 | Die Lienharts ſahen ſich an, als wäre ihnen nicht ganz!! Frau e e ee 1 3 25 

Draußen hörte man Stimmen. Die Küchleins hörte man wohl bei der Sache. Madame Hellborn ſah es, und lächelte Done und ne ae 15501 x a. 
au) 100, Sie „Brpriihung‘ we mädht. Bahia DEBE Derienen. ene 5 ; sit ; en kräntten fie aber die ersehen cer da 
heit; aber der Spezereienhändler wußte ſich zu helfen. | „Sie werden ſehen, wie nett und gemütlich er ift, der fie fühlte, daß fie nicht mehr in Frage tommen ſollte. Schließ ⸗ 


„Da find wir! Aber diesmal haben wir unſer Märchen Baron. Sie müſſen ihm natürlich ſchon ein bißchen die Ehre |! l 18 { 
daheim gelaſſen“, ſagte er, mit einem Verſuch, zu ſcherzen. antun, das verſteht ſich. Aber ſonſt kann man mit ihm reden, lich kam e e 0 
Lienhart ging darauf ein. „Heute abend hätten Sie den | wie mit einem anderen auch.“ daß die 0 eſte d dieſe ea ln verfehlt 50 5 
Kerl gerade mitbringen können, Herr Küchlein. Unter dieſem Nun kam ein peinlicher Augenblick. Man wußte nicht, ſich bald, ki 1 0 0 ? 115 T he ar ergriff er 
Sofa iſt keine Wurſt“. ſollte man ſich ſetzen oder noch warten, bis die anderen kamen. fort hüpfte urn; DENE R ’ 9 
Nun lachten ſie alle zuſammen und drückten ſich herzlich Die Lienharts hätten gern gewartet wegen des Ehrenplatzes Stuhl. / 12350 4 u 5 
die Hand. Das Eis war damit gebrochen. auf dem Sofa, den ſie der Frau Effinger zugedacht hatten. „Das iſt das Richtige, Herr Lienhart j ſagte ſie mit 
Während ſie ſich noch einige Zeit begrüßten, erſchien auch | Aber andererſeits konnten ſie doch unmöglich ihre anderen freundlichem Lächeln, indem ſie ſich ſetzte. Da die anderen 
Madame Hellborn. Sie kam in meergrüner Seide und ihr Gäſte jo lange herumſtehen laſſen. Damen aber keineswegs zugeſtehen wollten, daß ſie mehr N 
Rock kniſterte und rauſchte. Sobald fie eintrat, machte ſich ein Zum Glück hörte man draußen wieder die Tür gehen, | Lenze zählten, als die einſtige Frau Grenzaufſeher, ſo ſetzten 4 
durchdringender Moſchusgeruch bemerkbar. Alle blickten ſie und zugleich ertönte die Stimme Effipgers. „Sind ſie ſchon ſſie ſich ebenfalls auf die erſten beſten Stühle, und der Ka 
ſtarr an; denn fie ſah ganz anders aus als ſonſt. Sie hatte da, der Herr Lienhart und ſeine werte Familie?“ iſtrittene Platz blieb unbeſetzt. (Fortſetzung folg 0 
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| gerichtlich beeideten Sachverständigen und Genossenschafts-Revisors für den Genossenschafts- 


drahtgepresst zur prompten und späteren Lieferung rat des Finanzministeriums. 

zum billigsten W en a 45 zug eb A Kraköw, ul. Szujskiego 1. x Telephon Nr. 4704. 

Landw. Zentralgenossenschaft, z. 2. Ogr. odp., Ya 

Ponal ee Katowice, ul. Nes kee Nr: 10. Bilanz- und Buchhaltungsrevision. are der von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 
— N Berücksichtigung der neuesten steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische nnd stabile Be- 


aufsichtigung der Buchhaltung, Buchhaltungsanlegungen nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 


„SANRECO” (Patent) 107 


Buchhaltung mit stets fertiger Bilanz sowie statistischen und Kalkulationsdaten. 
Enorme Zeit- und Arbeits ersparnis. Prospekte auf Verlangen. 
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Druckerei „Rotograf“, Bielsko, 
pilſudskiego 13. 
„Rotograſ“, alle in Bielsko 
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